
L Jahrgang , Nr . 53 . Mittwoch , 2. November 192L

Aentralorgan der deutschen sozialdemokratischen
Arbeiterpartei in der tschechoflowakischen Republik .
NtdaNIon und Verwaltunfl : Praq II . , öoölicfoöo natu . 32 .
Telefon 6795 , nachts 6797 . Telenramm - Adressc : Sozialdemokrat Prag .

Postsparkasjakonto 57511 .

Einzelpreis 76 Heller . Bezugsbedingungen : Bei Zustellung in ? Haus oder bei Bezug durch die Bost monatlich 16 ' — Kc,
vierteljährlich 48 ' — Kc, halbjährig 96 ' — Kc, gan,ziährig 19 ? Kc. Für Teutichästerreich monatlich 120 * — öK , für Teutschland IC »' — Mit .

Erscheint mit Ausnahme des Montag täglich früh .

Mit uns das Boll !
Die Friedensverträge haben Mitteleuropa

balkanisiert . Reaktion und Kriegsgesahr he -

drohen die Völker . In solchen Stürmen ist es

für den Steuermann schwer , das Schiff im

richtigen Kurs zu erhalten . Wer aber gerade
in den schwersten Augenblicken niemals das

Gefühl der großen Verantwortlichkeit ver -

liert , bereit ist , von den Seinen unter allen

Umständen jede Gefahr fernzuhalten , der

läßt auch in solcher Zeit nie und nimmer

die Hand vom Steuer sinken , bis wieder

guter Wind die Segel bläht und bei geglät -
tcten Wogen wieder aufrecht in die Luft
ragt . Unser Schiff , das stolze Fahrzeug der

sozialdemokratischen Partei , ist in Sturm
und Wetter fest und ehern geblieben . Als

unsere Gegner in den letzten Tagen sahen ,
wie wir , bedrängt von der drohenden
Kriegsgefahr , auch nicht um Handbreite
von der eingeschlagenen Richtung abwiche » ,
da war ihnen kein Mittel zu schlecht , das

dazu dienen sollte , unseren Weg zu crschwc - -
rcn . Die deutsche Sozialdemokratie in der

tschechoslowakischen Republik war die ein -

zige deutsche Partei , die schon am kritischen
Montag , dem Tage der Mobilisierung , im

auswärtigen Ausschuß fest und eindeutig
ihre Stellung bekundete , die ihren Weg und ,
ihr Ziel im Parlament und durch den '

Aufruf des ParteivorstandeS klar zeigte .
Während die Deutschbürgcrlichen ihre Er -

klärungen vieldeutig abfaßten , es unter -

ließen , ihre wirkliche Meinung vor den

Massen der Bevölkerung zu vertreten , sind
die Vertrauensmänner der deutschen sozial -
demokratischen Arbeiter am Sonntag zur
Bevölkerung gekommen , haben damit ihre
selbstverständliche Pflicht erfüllt , in der

furchtbar ernsten Lage die Fühlung mit der

Arbeiterschaft ausrechtzuhaltcn . Während
die Deutschbürgcrlichen durch ihre Presse
ihre Anhänger kopfscheu machten , ihre Ab -

geordneten und Führer an Biertischen die

unsinnigsten Reden hielten , und in dem

Augenblicke , da Klarheit nötiger war denn

je , alles taten , um die Wahrheit zu ver -

schleicrn , während die Kommunisten mit

Absicht im Ncbeldunst ihrer Phrasen die

Tatsachen entstellten und verhüllten , sind die

Sozialdemokraten vor die Arbeiter hingctrc -
ten und haben ihnen ernst und ruhig , ohne
Furcht vor der Wahrheit , das Ungeheure der

aufgeworfenen Probleme vor Augen gc -

führt .
Hunderttausende Arbeiter haben sich am

vergangenen Sonntag an den Orten ver -

sammelt , an welchen unsere Vertrauens -

Männer ihnen über die politische Lage Aus -
klärung gaben , über die drohende Reaktion

und Kriegsgefahr berichteten und die

Stellung unserer Partei , die von links nach
rechts verleumderisch und gehäßig ange -
griffen worden war , erklärten . Es war kein

Wunder , daß mancher Arbeiter in dem

künstlichen Dunkel , das unsere Gegner zu
verbreiten sich bemühten , nur unsicher vor -
wärts tastete . Es war vorauszusehen , daß
mancher mit schweren Zweifeln beladen auf
die Aufklärung harrte , die ihm in den Ver -

sommlungen zuteil werden sollte . Aber so
überzeugt wir auch von der Richtigkeit des

Weges waren , so sehr wir auch wußten , daß
die sozialistisch Denkenden tapser mit uns

gehen werden , — das unerschütterliche Ver -

trauen der gesamten Arbeiterschaft , dieses
Turchdrungenscin von der Richtigkeit unfe - !
per Entschlüsse , das die Versammlungen
zeigten , ging beinahe über unser Erwarten .

Die hunderttausende Arbeiter Deutschböh -
mens , Schlesiens und des deutschen Mäh -
rens , die sich am Sonntag in den Versamm -
lungen zusammenfanden , legten einmütig
das erhebende Bekenntnis ab , daß sie die

Der Friede gesichert .
Einigkeit der großen und kleinen Entente . Die Habs -

burger beseitigt . Angaru » Entwaffnung beschlossen .
Prag , 1. November . ( Tsch . Pl >. ) Die

Verhandlungen in der magyarischen Frage
wurden Sonntag und Montag fortgesetzt .
Sonntag abends haben die Entcntcgcsand -
ten dein Ministerpräsidenten Dr . Bcncsch
l - ie Ergebnisse der Verhandlungen der

B o t s ch a f t e r k o n f c r c n z über den

Standpunkt der Kleine » Entente vorgelegt .
Den Staaten der Kleinen Entente wird mit -

geteilt , daß die Botschaftertonfcrcnz de »

Standpunkt der Kleinen Entente vollkom -

inen in dem Sinne anerkannt hat , daß die
T h r o » c n t s e i? » n g a li f d i c g a n z c

H a b s b u r g e r - T y n a st i e a u ö z u -

dehnen sei , daß Exkönig K a r - 1 aus Ma -

gyarien n n s g c w i c s c n und de » Groß -
mächte » übergeben werde . Die Botschafter -
konscrcnz konstatiert weiters , daß der Friede
von Trianon in jedem Falle durchgeführt
ivcrden wird . Ter dritte Punkt der Forde -
rungen der Kleinen Entente , nämlich das

Verlangen nach E n t w a f f n u n g, wird

von den verbündeten Mächten gleichfalls
in v o l l c in ' M aß ancrka n n t . Tic

verbündeten Mächte sind auch damit einver¬

standen , daß die Staaten der Kleinen

Entente gemäß de » Bestimmungen der

Friedensverträge an der Entwaff¬
nungsaktion mitwirke n. Die

Form die - er Mitarbeit wird genau nach dein
Wortlaut und den Dispositionen des Frie -
densvertrage - ? von Trianon bestimmt
werden .

Tic verbündeten Mächte sind der Mci -

nung , daß unter diesen Umständen kein
Grund z u e i n c r militärischen
Aktion vorhanden ist , und verlangen , daß
sich die Kleine Entente dem Wunsche der

Votschafterkonfcrcnz lonformicre und dar -

nach ihr weiteres Vorgehen einrichte .
Tic tschechoslowakische Regie -

r u n g hat sofort Schritte untcrnoinnien , um

sich m i t I u g o s l n w i c n u n d R u m ä -

n i e n auf einem gemeinsamen
Standpunkt zu einigen . Sie hat

gleichzeitig ihren Standpunkt den vcrbün -
Veten Mächten bezüglich des weiteren Bor -

gehend in dieser Angelegenheit mitgeteilt
und steht diesbezüglich mit Jugoslawien
und Rumänien in vollem Einvernehmen .
Sic hat den verbündeten Mächten die Ver -

sicherung ihrer vollen Loyalität gegenüber
der gemeinsamen Politik der Großen En -

tcntc gegeben und konstatiert , daß es not -

wendig ist , alle diese Verhandlungen im

Interesse der Wahrung deS Friedens in

einigen konkreten Punkten noch zu Ende zu

führen , namentlich bezüglich des

weiteren Vorgehens und der

weitere, , Aktion der magyarischen
Regierung und der magyarischen gcsetzge -

gebenden Körperschaften . Nach dieser Rich -
tiing sind Vorkehrungen zu treffen , damit

die definitive Regelung dieser schwierigen
Fragen nicht hinausgeschoben
werde und damit die Regierungen der Klei¬

nen Entente in der Tat so schnell als mög -
lich mit den Vorbereitungen zur
A u f h c b n n g a l l c r a u ß c r o r d e n t -
l i ch c n Vorkehrungen beginnen
könnten . ES bleibt auch abzuwarten , ivie

Magyaric » die Anordnungen der Vot -

schaflcrkonsercnz durchführen wird ; darnach
wird das weitere Verhalten eingerichtet . Tie

Verhandlungen über einige Fragen werden

demnach fortgcsebt , es kann aber erklärt

werden , daß im Prinzip ein grundsätzliches
Einvernehmen in allen wirklich wichtige »
Fragen erzielt worden ist , und daß das wci -

lere Vorgehen der Kleinen Entente voll¬

kommen im Einklänge mit den Dispositiv -
ncn der verbündete, , Mächte stehen wird .

Tie tschechoslowakische Regierung wird

die Entwicklung der weiteren Ereignisse auf
das wachsamste verfolgen und alles tun , da -

mit einerseits der Friede gewahrt werde ,

andererseits die Magyaren allen Berpflich
tniigcn Genüge leisten .

Karls Entthronung .

Budapest , 31 . Oktober . ( M. K. - B. ) ^ii der

am Donnerstag stattfindenden Tivniig der

Nationalversammlung wird der Ministerpräsi -
dent den Gesetzentwurf betreffend die Entthro¬
nung einbringen . Tie Vorlage gelangt Frei¬
tag in zweiter , Samstag in dritter Lesung vor

die Nationalversammlung . Tic Mitglieder des

Äabinettcs sind heute nachmittags zu einem

dringlichen Ministerräte zusammengetreten ,
der sich mit den Forderungen dcr Ententenote

befaßte .
Karls Abreise .

Budapest , 1. November . MTKB . meldet :
Minister des Aeußcrn Graf Banfsy ist heute
vormittags vom englisch . Gesandten in Kennt -
nis gesetzt worden , daß nach einer Mitteilung
des Kommandanten dcr Tonaufloltillc in Baja
Karl und Zita sich an Bord eines englischen
Monitors auf dcr Fahrt nach dcr unteren
Donau befinden .

Beratungen über Karls Aufenthalt .
London , 1. November . lRenter . ) Im Unter

Hanse erklärte Chamberlain in Beantwortung
einer Anfrage , daß die Mächte über den künftig
gen Aufenthaltsort deS Exkönigs Karl noch
beraten .

Auch in Belgrad Entspannung .

Belgrad , 31 . Oktober . ( Tsch. P. B. ) Anlaß -
lich des demokratischen ParteikongresseS er¬
klärte der Parteiführer Tavidovic , der Konflikt
mit Ungarn , welches vergaß , daß cS keine

Großmacht mehr sei, sei auf dem besten Wege
zu einer guten Lösung ,

MseKateroe

Stellung der Partes vollkommen billigen .
Tie deutsche sozialdemokratische Arbeiter -

schaft ist zwischen dcr drohenden Kriegsge -
fahr und dem Kampf gegen die wachsende
Reaktion weder vom Wege abgeirrt , noch
hat sie das Ziel aus dem Auge verloren .
Die DeutschbürgerUchcn mögen sich nur

weiter in ihrer zwiespältigen Haltung gc--

fallen , die Kommunisten mögen weiter de -

magogisch nach links schreiben und reden ,
aber nach rechts handeln , — wir gehen un -

beirrt , gestärkt durch das Vertrauen der

großen Massen des arbeitenden Volkes , den

Weg weiter , de » wir beschritten . Die Massen -
protesiversamw . iungen haben bewiesen , daß

das deutsche Proletariat dcr Republik treu

und geschlossen zur sozialdemokratischen
Partei steht , daß es von einem uncrschütter -
lichen Friedenswillen beseelt , aber auch fest
entschlossen ist , als unüberwindliche Armee

dcr Reaktion entgegenzutreten , wenn diese
ihr drohendes Haupt erhebt . Mit den Massen
der Arbeiterschaft und durch sie wird die So -

zialdcmokratie für den mit dem Blute von
Millionen erkauften Frieden kämpfen , mit

ihr und durch sie halten wir hochexhoben
unsere Faust geballt gegen das Antlitz dcr

Konterrevolution : mit uns das Volk , mit

uns der Sieg !

Wir forstern stie sosor -

tige Demobilisierung !
Zehn dunkle und schwere Tage liegen

hinter unS , finsteres noch und unheimliches
als dcr Unglücksjuli des Jahres 1914 . Auch

damals ging das Gespenst des Krieges um ,

jeder fühlte die kalten Schauer , die von der

Schreckgestalt ausgingen , aber die Phantasie
machte sich nur ein schwaches , unzurcichen -
des Bild von dem Gräßlichen , das da im

Hinterland lauerte und dreutc . Damals

konnte noch der lcichtfcrtig - hohle Urheber all

des Unheils , dcr Graf Bcrchtold , wähnen ,
mit einem kleinen „ Spaziergang nach Bel¬

grad " sei alles getan , und die törichte bür -

gcrliche Welt glaubte es mit ihm . Diesmal

konnte solch köstlicher Wahn die Gemüter

nicht mehr umnebeln , die Mobilisierten und

ihre Familien , das ganze , im Schreck und

Not erzitternde Land wußte , wie namens
los Furchtbares ein Krieg bedeute . Wer '

sah nicht die schwachen Ansätze zu neuer -

Friedenswirtschaft im Nichts zerrinnen ?
Wem zog sich nicht » m sein schüchtern aus¬
blühendes , ach . noch so karges häusliches
Behagen ciu schwarzer Flor dcr Trauer ,
der verzweifelten Hoffnungslosigkeit ? Die

Gefahr dieses Aergsten ist nun gebannt , an

Krieg wird auch dcr verbissenste Militarist

nicht mehr zu denken wagen . Aber Unheils
genug ist schon geschehen ! Viele Taufende
sind von Hof und Herd , aus Beruf und Fa -
milic gerissen , Arbeitstakten stehen verwaist ,
in hunderte von Schulen sollen Soldaten '

einziehen , die Einiiahmsqucllen unzähliger
Familien stocken . Jeder Tag , den dieser
Zustand länger dauert , steigert die Staats -

schulde » ins Unerträgliche , zerrüttet eine

Anzahl von Privathanshaltuiigeil . D a r u m-

Schluß mit der Mobilisierung ! «
Die Einheit zwischen der großen und der '

kleinen Entente schüchtert die magyarischen
Grasen und Räuber wirksamer ein als all :

geladenen Gewehre der Tschechoslowakei ! -
Der Grund , welchen die Regierung für die

vorläufige Ausrechtcrhaltung dcr Mobilisic »
rung anführt , hat weder Gewicht , noch
Kraft . Wir verlangen darum im Namen

der deutschen sozialdemokratischen Arbeiter -

Partei von dcr Regierung , die sofortige De -

Mobilisierung durchzuführen !

Landenyefechte im Lurgenland .
Schweres Autounglück österreichischer Wehr -

Männer .

Wien , 1. November . ( Drahtbericht des „ So -
zialdemokrat " ) . Heute nachts kam es zu einem

Gefecht mit ungarischen Banden bei Friedberg .
Tic Banden hatten eine kleine Tichcrungs -
trnppc überfallen und es mußten Verstärk »»-
gen aus Friedberg gerufen werden . Tie Ver¬

stärkungen kamen in einem Lastauto . Unter -

wegS stürzte aber das Auto um und begrub
die Mannschaft unter sich. Neun Wchrmänner
wurden als Leichen hervorgezogen , 13 waren

verwundet , darunter neun schwer . — Ein zwei -
tcs Gefecht spielte sich bei Ungarbach ab . Auch
hier wurden die ungarischen Banditen zurück -
geworfen . Sic verloren einen Toten und drei

Verwundete , darunter einen Oberleutnant .

Die Verhandlungen von Portorose .

Portorosc , 31 . Oktober . ( Tsch. P . B. ) Der

Urheber der Konferenz , Oberst Smith , verwies

auf die Berkehrsschwicrigkcitcn » welche ein

Hindernis für die Wiederherstellung Mittel -

curopas bilden . Bei Besprechung der Regelung
der Balutafrage machte Oberst Smith auf die

Anregung Vanderlips aufmerksam , eine euro¬

päische Bank mit einer Goldreserve für inter -
nationale Zahlungen zu schaffen , wodurch der

schädliche Einfluß der ständigen Valutaschwan -
knngen beseitigt würde . Er hob sodann her -
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vor , daß die Vereinigten Staaten die Kons «-
renz als eine rein wirtschaftliche betrachten ,
bei welcher alle politischen Rücksichten beiseite
treten müssen .

Rücktritt der preußischen
Regierung .

Ein Manöttr der Demokraten .

Berlin , 1. November . ( Trahtbcricht des

„Sozialdemokrat . " ) Die Preußische Regierung
ist heute nachmittags zurückgetreten . Tic Demo -
traten hatten in einer Fraktionssitzung die Zu -
rückzichung ihrer Mitglieder ans dem Kabinett

beschlossen . Taraufhin gab das Gesamtkabi -
nett Stcgcrwald seine Demission . Am Don -

uerötag tritt das preußische Abgeordnetenhaus
wieder zusammen , das nach der Verfassung
den Ministerpräsidenten zu wählen hat , der

dann die Bildung der neuen Regierung vor -
nimmt .

Tie Demokraten haben sich bei ihrem Vor -

gehen offenbar von dein Wunsche leiten lassen ,
die deutsche Volkspartci in die Regierung ein -

znbcziehen , dainit auf dem Umweg über Preu¬
ßen auch für das Reich die sogenannte „ große
Koalition " zustandekommc , also eine Regie -
rnng von Strcscmann bis Schcidcmann . Daß
die Sozialdemokratie auf dieses Manöver ein¬

gehen wird , nachdem eben erst die Stinncs -

Partei sich der von den Tcutschnationalcn bc -
triebcncn Zerstörungspolitik angeschlossen
hatte , ist vorläufig nicht anzunehmen . Aller -

Vings hat der frühere preußische Innenminister
Scvcring in einer Rede in Breslau am Mon -

tag ausgeführt , daß die Sozialdemokratie in

Prcnßen auch eine Regierung mit der dcut -

scheu BoltSpartci bilden würde . Wenn sie da -

gegen wiederum von der Preußischen Regierung
ausgeschlossen werden sollte , so würde sie in

schärfste Opposition treten . In der Diskussion
wurde von der Versammlung dieser Stand -

Punkt bekämpft und ausgeführt , daß ein Ruck

der Partei nach rechts in Preußen die parla -

mcntarischc Grundlage der Regierung Wurth
im Reich , die auf d"„° Mitarbeit der Unabhän¬
gigen beruht , erschüttern könnte . Sollte die

Sozialdemokratie in Preußen dennoch in eine

Regierung mit der deutschen Volkspartei ge¬
hen , so mir ; das fdie nächste Entwicklung
der deutschen Arbeiterbewegung schwere Fol -
gen haben .

Landtagswahlcn in Bade » .

Berlin , 31 . Oktober . ( Eigenbericht des „ To -
zialdemokrat " . ) Tie gestrigen Neuwahlen zum
badischen Landtage haben die Wicderkchr
der bisherigen Negierungskoali -
tion : Sozialdemokratie , Zentrum und Demo -
kratcu vergeben . Tie S o z i a l d c in o k r a -
t e n haben einen Z u w a ch s von 15 ( K>0
Stimme n, die Rechtspartei « haben einen

wesentlichen Zuwachs auf Kosten der Demo -
traten aufzuweisen . Ter neue Landtag wird
sich zusammensetzen aus : 20 Tozialdcm o-
traten ( bisher 30 ) , 31 Zentrum ( bisher 3l0 .
Demokraten 7 ( 2ö) , Unabhängige zwei >0) ,
Kommunisten drei CO) , Teutichuatiouale sieben
( 7) , Landwirte 7 ( 0) , deutsche VKtsPartci 5

( 0) , wirtschaftliche Vereinigung l ( 0) .

Für die U. S . P - D. kommt die Koalition

nicht in Frage .

In einer Pcrsammlnng der Berliner Funk -
tionäre der U. S . P. D. wurde übereinstiin -
mcnd der Auffassung Ausdruck gegeben , daß

für die U. S . P. T . eine Beteiligung an einer
Koalition mit bürgerlichen Parteien nicht in

Frage kommen könne . Tie Politik de ? Prole -
tartats muß eingestellt sein auf Schaffung
einer Regierung der sozialistischen Parteien

gegen die kapitalistischen Parteien . Zu dem

' Parteitag in Leipzig sollen nur solche Tele -

gierte gewählt werden , die unbedingt auf dem

Boden des reinen Klassenkampfes stehen .

Französischer Parteitag .
Paris , 1. November . Ter sozialistische Par -

tcitag behandelte gestern die Frage der Taktik

der Partei . Ter Generalsekretär der Partei ,

Paul Fanrc will keine Allianz mit den bürger -
lichen Parteien , auch keine Allianz mit der äu -

ßersten Linken . Tic Partei müsse bleiben , was

sie sei . Ter Redner sprach auch von der Wahl -

kanipagne , durch die die Partei einen Teil ihrer

Anhänger verlieren könne . Tie Partei müsse
sich das Recht vorbehalten , eine Koalition ein -

zugchen , wenn die Wahlen vor der Tür stän -
den . Der Abgeordnete Blum warnte den Kon¬

greß vor einer ( Überstürzung gefährlicher Ent¬

scheidungen und ersucht , keine Entschließung
über die innere Politik der Partei anzuneh¬
men .

Beendigung des nordfranzösischen Streiks .

Lille , 1. November . (Tsch. P. B. ) Der Strci

der Textilarbeiter in litte , Noubaix , Tourcoing
und Umgebung ist beendet . Tic Arbeit wird

ani Mittwoch bedingungslos wieder

ausgenommen .

Frankreich für die Autonomie OstgalizienS .
Berlin , 1. November . Wie die Blätter . aus

Warschau berichten , behauptet das dortige so.

Sozial d

zialistische Zentralorgan „ Robotnik " , Briand

habe mitgeteilt , die ostgalizische Autonomie

müsse bis Mitte Dezember im günstigen Sinne

erledigt sein , sonst könne Frankreich die Polin -

scheu Ansprüche auf Ostgalizicn nicht weiter

unterstützen .

Die irische Kriegsgesahr .
Schwerwiegende Warnungen Lloyd George »

im Unterhaus .

London , 31 . Oktober . Lloyd George erklärte

i°i seiner Red : im Uutec . ) ! N>> über die irische
Politik der britischen Rrgvrung daß keine

Uebcreinkunft , die im Verlaute der VerHand -
lungin abgeschlossen werd . n sollte , ohne die

Ermächtigung des Parlamentes in Kraft trc -

ten würde . Tas Unterhaus müsse entweder

seinen Unterhändlern vertrauen oder sie durch
andere ersetzen . Wenn das Unterhaus nicht
wolle , so gebe es leinen Mann , der froher sein
würde , zu einem Souverän zu kommen und

zu sagen : Ich überreiche Ihnen hiemit mein

Portefeuille . Wenn die gesamten Fragen im

Unterhause erörtert würden , so würde dies das

Ende der Konferenz bedeuten . Gegen die Re -

gicrnng würde der Vorwurf erhoben , daß sie
mit Leuten verhandle , welche die Autorität der

Regierung nicht anerkennen . Sic müsse aber

mit den Leuten verhandeln , die im Augenblicke
im Namen d- es irischen Volkes spreche ». Es

sei nicht das erste Mal , daß Großbritannien
mit Rebellen mit gutem Erfolg für das Reich
verhandelt habe . Es handle sich darum , ob dos

Haus der Regierung sagen werde : „ Gebt das

Verhandeln auf , unterdrückt zuerst den Ans -
stand und legt Irland eine Regelung auf die

d> in Parlamente gerecht erscheint . " Tas Hans

solle , wenn die Konferenz abgebrochen ivcrd ' n

sollte , was der Fall sein könnte , das Gefühl
haben , Ivas vernünftigerweise von England
vor dem Gewissen der zivilisierten Welt erwar¬

tet werden könne , um die Folgen davon abzn -
wenden . Sollte die . Konferenz abgebrochen
werden , so würde das Erste sein , was die Re -

gicrnng täte , das Haus zu ersuchen , die Streik -

mächte der Krone beträchtlich zu verstärken .
Tic Erfahrungen im südafrikanischen Krieg
lehrten , daß riesige Streitkräfte nach Afrika
geschickt werden mußten , um dem Guerillakrieg
zu begegnen . Er müsse dem Hause jedoch aus¬

drücklich sagen , daß . wenn es nicht unbedingt
für die Ehre und Sicherheit Englands nötig
ei , jetzt nicht die Zeit sei, zum Unterhaus « zu
kommen und von ihm zu fordern , daß es den

Steuerzahlern weitere große Lasten aufbürde
und die Jugend von neuem ausfordere , ihr Le -

ben aufs Spiel zu setzen . Bevor man das

tue , müsse man vor allen Tinge » erst das eng -

tische Volk überzeugen , daß keine andere Wahl
bestehe . Man müsse das britische Reich da -

von überzeugen und sich selbst . Tic VerHand -
lungcn mit den Sinnfcincrn gingen weiter . Er

wäre froh , wenn er mitteilen könnte , daß die

Geschwisternationen , die das Reich begründet
hätten , beschlössen , dem Jahrhunderte währen -
den Streit ein Ende zu machen und Kamerad -

schast an dessen Stelle zu setzen. Er könne dein

Hanse jedoch nicht die Möglichkeit vcrhcim -

lichen , daß er vielleicht die furchtbare Mittel -

lung werde machen müssen , daß es unmöglich
sei , ohne Gefahr und Schaden zu einer Rege¬

lung zu gelangen . Wenn diese furchtbare
Stunde kommen sollte und es für das Land

notwendig wäre , große Opfer zu bringen , dann

müsse das Gewissen Großbritanniens frei sein
und nian müsse das Gefühl haben , daß alles

getan wurde , was getan werden konnte , um

den Frieden zu erhalten . Wenn die Sicher -
hcit Englands bedroht , wenn der Thron nicht
anerkannt wird , wenn das britische Reich vcr -

stümmclt und Irland zu einem fremden
Staate werden sollte , wenn Englands vcr -

wnndbarste Flanke die Freiheit erhielte , mit

Feinden Abmachungen zu treffen und den bri¬

tischen Handel zu bekämpfen und wenn der

britische Handel Angriffen an der irischen Küste
ausgesetzt werden könnte , ohne daß Großbri -
tannicn das Recht erhielte , die irische Küste zu
seinem eigenen Schutz zu bcnützen , wenn auf
Abmachungen bestanden würde , die den Bür -

gerkrieg zwischen Katholiken und Protestanten
bedeuten , dann würde Großbritannien die not -

wendigen Opfer bringen , um solches Unheil
abzuwehren . — ASqnith gab seiner Befricdi -
guiig darüber Ausdruck , daß die Regierung
endlich eine Politik angenommen habe , für
welche die Opposition von Anfang an einge¬
treten sei. Seine Partei werde die Regierung
dabei mit allen ihr zur Verfügung stehenden
Mitteln unterstützen . Asquith stimmt mit

Lloyd George darin übercin , daß die Konfe -
ren » der Regierung mit den Sinnfeinern streng
vertraulich und privat sein müsse . Es dürfe
jedoch keine Regelung ohne das Parlament
erfolgen . Sollten die Verhandlungen abgc -
krochen werden , so werde man einer Lage
von beispielloser Schwierigkeit und Gefahr ge -
genüberstchen . Das Unterhans lehnte schließ -
lich das Gretton - Votum gegen Lloyd George
mit 4<! ö gegen 43 Stimmen ab .

emokrat

Ausland .
Anerkennung der zaristischen Schulden durch

die Sowjetregicrung .

London , 30 . Oktober . Tie Sowjctrcgiernng
hat an die britische Regierung eine Note ge¬

sandt , welche u. a. besagt : Tie Brüsseler Kon -

ft z hat zur Bedingung der Bewilligung
von Krediten für die Hungernden in Rußland
die Anerkennung der alten russischen Schulden

gemacht . Die Sowjetregicrung erklärt sich be -

reit , die Verpflichtungen anzuerkennen , die

| tu ) aus den von der zaristischen Regierung
vor dem Jahre 1014 abgeschlossenen Anleihen

ergeben , mit dem Vorbehalte , daß sich die

Großmächte gemeinsam verpflichten , jedwede
die Sicherheit und Integrität der Sowjet -

republik und des Fernen Ostens bedrohende

Tätigkeit einzustellen . Tie Sowjetregicrung
beantragt , zu diesem Zwecke rasch eine inier -

nationale Konferenz einzuberufen , welche die

allgemeine Pazifikation herbeiführen würde .

Ob die vorliegende Nachricht auf Nichtig -
kcit beruht , können wir im Augenblick nicht

nachprüfen . Aber sie gewinnt an Wahrschein -
lichlcit dadurch , daß sie in die Wirtschaftspakt -
tik, welche die Sowjetregicrung gegenwärtig
betreibt , sehr gut hineinpaßt . Immer mehr

macht die Sowjetregicrung Konzessionen au

den europäischen Kapitalismus . Während die

Kommunisten weiterhin hartnäckig den . eampf

gegen die übrigen sozialistischen Parteien der

Welt führen , während sie um taktischer Diffe -

renzen halber die Arbeiterbewegung Europas

geschwächt und gespalten haben , geben sie nun

clbst ihre Grundsätze in einer Weise preis ,
die für die ganze Arbeiterbewegung der Welt

immer mehr zutage tritt . Als Otto Bauer

eincrzeit auf dem Betricbsrätckongreß der

österreichischen Metallarbeiter darlegte , daß
der deutschösterrcichische Staat ohne die Hilfe
der kapitalistischen Mächte des Westens nicht
lebensfähig erhalten werden könne , sprachen
die Kommunisten von dieser Feststellung einer

selbstverständlichen Tatsache als von einem

Verrat am Sozialismus . Wenige Wochen spä -
ter erklärte dasselbe Lenin bezüglich Ruß¬

lands , was freilich in den Augen der Kom -

nmnistcn nicht mehr Verrat am Sozialismus ,
ondcrn die weise Tat eines großen Staats -

maunes war . Nun geht Lenin einen Schritt
weiter . Er givt den Kapitalisten nicht nur

Konzessionen , nicht nur das Recht , die Natur -

rcichtümcr Rußlands nach kapitalistischen
Grundsäi - en ansznbcuten , er ist auch bereit ,
die ausländischen Schulden Rußlands , die

Schulden des zaristischen Rußlands an seine
kapitalistischen Gläubiger anzuerkennen und

zu bezahlen . Von dem wirtschaftlichen Pro -
gramin der Bolschewik ! , das die Grundlage
der kommunistischen Bewegung in allen Län -

der » gebildet hat , wird bald gar nichts mehr
übrig geblieben sein .

Amnestie siir die Minister Kaltschakows .

Im Einverständnis mit dem Sibirischen Re -
volutionskomitcc hat das Präsidium der All -

russischen Zentral - Exekutive beschlossen die Mi -

nistcr Koltschakows , die Professoren Wcdenskp
und Prcobrajcnskv , zu amucstiercn . ( Diese
Nachricht wird uns von der Handelsdelegation
der Russischen Sowjetrepublik in Prag zngc -
stellt . Tic Talsache der Amnesticrung zweier
Minister , die einer gegenrcvolutionärcn Regie -
rnng angebört Iiabcii , ist ein weiterer Abbau
der bolschewistischen Politik . T . Red. )

Harding gegen die Zurückziehung der Amcri -
kaner vom Rhein .

Washington , 31 . Oktober . ( Reuter . ) Wie
verlautet , teilte Harding bei einer Besprechung
mit Porter dem Vorsitzenden des Reprcsentan -
tenansschnsses für auswärtige Angelegenheiten
mit , daß er g c g e n d i e A n n a h m e jeder
Entschließung sei , welche die unverzüg¬
liche Zurückziehung der amerikanischen Trup -
Pen am Rhein vorsehe . >

Am der Zolle des m -

garischen Proletariats .
«Ich gedenke auch der patriotischen Haltung

der ungarischen Arbeiter . . . " Dies sind
Worte aus dem Manifeste Horthys , das dieser
elende Würger des ungarischen Volkes erließ ,
als es ihm geglückt war , nach der sagenhaften
„Schlacht bei Budaörs " den Sieg über „seinen
geliebten und gesalbten König " , über Karl den
letzten , zu erringen . Wäre die Arbeiterschaft
Ungarns nicht an Händen und Füßen gcknc -
bclt und gekettet , wäre es ihr seit zwei Jahren
nicht unmöglich gemacht worden , in Zeitun -
gen oder Versammlungen auch nur ein leiseL
Wort der Kritik gegen das verruchte terrori¬
stische System zu sagen , was hätte sie wohl die -
sein gemeinen Heuchler geantwortet ? Sie hätte
auf die tausendfachen Wunden hingewiesen , die
ihrem armen unglücklichen Körper während
der Epoche des weißen Terrors geschlagen
wurden und hätte es sich wohl mit Recht der -
beten , daß der Habsbnrgcrknecht Horthy — ein -
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mal in die Klemme geraten — sich nun auf die

Arbeiterschaft beruft , deren Haltung ihm zu -

getan sein soll.
„ Ich befehle und sie gehorchen, "

sagte Horthy , als er vor zwei Jahren über

das Verhältnis befragt wurde , daS er nun der

Arbeiterschaft gegenüber gestalten wolle . Und

er hat — leider — noch viel mehr gehalten ,
als er in diesem gemeinen Kascrnenspruch an -

gedroht hatte . Als er damals an der Spitze

seiner Banditen seinen Einzug hielt , nannte - er

Budapest eine „sündige Stadt " und meinte

darnntcr natürlich das Proletariat und ließ
es durch seine weißen Horden auch danach be -

handeln . Tie erste glorreiche Tat war bekannt -

lich die Zerstörung der Arbciterdruckerci . Die -

scr folgte die Ermordung der beiden Redak¬

teure der Parteizeitung und eines Partcisckrc -

tärs , vieler unschuldiger Proletarier und

wem nur nachgewiesen werden konnte , daß er

eine Funktion , wie etwa die eines Fabriksver -
traucnsmanncS bekleidet hat . saß bald hinter

Schloß und Riegel oder kam ins Jnternie -

rungSlager . . Nichts nützte cS, daß die ganze

zivilisierte Welt gegen dieses Blutrcgimcnt

protestierte . Die Kcrkcrtürcn sind bis heute

noch nicht geöffnet , die JnternierungSlagcr
sind voll . Bald fehle nach der Etablicrung
des terroristischen Regiments die Verfolgung

gegen sämtliche Institutionen der Arbeitcrbc -

wcgung ein . Im Winter des Jahres 1320

hielt man — nach Zerstörung der Gewerkschaft
ten — dabei , die Krankenkassen der Arbeiter -

schast zu entwinden . Als die Arbeiter an den

Verhandlungen teilnehmen wollten , wo die

„sozialen Reformen " , d. h. die vollständige

Entrechtung der Arbeiter in den Humanitären

Organisationen besprochen werden sollte ,

lehnte dies der Minister für Volkswohlfahrt
wörtlich mit der Begründung ab : „ Es v er -

n r s a ch t mir physisches 11 n b r h a -

gen , mit sozialdemokratischen Ar¬

beitern an einem T i s ch e z u sitzen ! "
Heute ist man so weit , daß das Millionen «

vermögen durch „gutchristliche " Beamte vertan

wurde und vor vier Wochen wurde ein seit
25 Jahre » bestandenes Waldgcncsungsheim
der Arbeiter durch ministerielle Verordnung
zu einer T ch w c i n e m a st a n st a l t umgc -
ivandelt und in derselben Woche ein Arbeiter -

Krankenhans seinem Berufe entzogen und den

gutbürgcrlichen Patienten eröffnet .
In Ungarn leidet die Arbeiterschaft ebenso

an all den Nachkriegsübcln , Teuerung , Ar -

beitslosigkeit etc . wie in allen sogenannten bc »

siegle » Staaten . Während aber in allen Län »

dern die Regierungen Abhilfe , wenn schon nicht
finden , so doch wenigstens suchen , ist daS un -

garische Proletariat selbst jeder Möglichkeit der

Selbsthilfe beraubt . Tie Gewerkschaften sie -
Heu unter der strengsten Aufsicht der Polizei
und der OffizierSdctachcmcnts . Aber nicht nur

bildlich , sondern faktisch . So z. B. werden Vor¬

stands . und Vcrtraucnsmännersihungcn im

Beisein der Polizcivcrtrctcr abgehalten . Wehe
dcr Organisationslcitnng , die die Einladung
der Polizei versäumt . Tic Organisation dcr

Eisenbahner ist seit zwei Jahren aufgelöst , die

dcr Straßenbahner , der Gcnicindcarbciter etc . ,

desgleichen , die Bergarbeiter — wie im Kriege
militarisiert , die Verbandsvermögen konfis¬
ziert , die Fachpresse , unter welchem Titel im -

iner , verboten . So ist die Arbeiterschaft na -

türlich außerstande , gegen Teuerung , Krank -

hcit und Hunger zu kämpfen . Eben geht eine

Kampagne zu Ende , die den Zweck hat , den

Arbeitern die Konsumgenossenschaft
aus den Händen zu reißen und diese den lnm -

pcnprolctarischcn Banden der „ Erwachenden
Magyaren " zu übergeben .

So sieht es aus in den Städten . Draußen
am Lande aber ist c § wenn möglich noch
schlimmer um das Proletariat bestellt . Da

leben ungefähr eine Million ländliche Prole -
tarier , die vor Hunger und Elend verkommen .
Vor ungefähr vier Wochen wurde im Parla¬
ment von bürgerlichen Abgeordneten fcstge -
stellt , daß die Landarbeiter , nachdem sie dcr

Teuerung angemessene Löhne forderten , im
Somnter ohne Arbeit blieben und nun in

Massen die landwirtschaftlichen M a -
s ch i n e n zerstörten . Dcr Minister gab
zur Antwort , daß bereits genügend — Militär
in die betreffenden Gegenden geschickt wurde .
Als aber vor zwei Jahren dieses Parlament
gewählt wurde , mußten die Arbeiter die

Wahleu boykottieren , weil sie bei den

Wählcrvcrsammlungen von den Offiziersdeta -
chcment blutig geprügelt und ihre Kandidaten

verhaftet und erschlagen wurden .
So schmachtet eine ganze Klasse eines un -

glücklichen Landes unter einer unbarmherzigen
Säbeldiktatur und es ist noch immer die bange
Frage der ungarischen Arbeiterschaft : wird der

große Kerker endlich einmal geöffnet werden ,
wann und von wem wird dieS bewerkstelligt
werden ? Wer immer es fein sollte , daS unga -
rische Volk wird ihn in ? Herz einschließen , diese
Befreiung wird ein großes , ein guteS inter »
nationales . Werk fein !
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Znlanv .
Der deutsche christlichsoziale ? ll >gcordnete

Mark für Horthy . Der Herr Abgeordnete Mark

( Eger ) hat in einer Inschrift an uns seine
Sympathien für Horthy zu verleugnen gesucht .
Wir wollen daher nach dem Berichte der

Preßburgcr Zeitung „ Ncpakarat " vom 16. Ol -

tober in wörtlicher Übersetzung die Erklärung
des genannten Abgeordneten , welche er anläß¬
lich der Reise der deutschbürgerlichen Parla¬
mentarier in die Slowakei einem Redakteur

dieses Blattes abgegeben hat , wiedergeben .
Mark sagte : „ Ich war auch früher unter Un °

garn . Wenn eS auch kleinere Gegensätze zwi -
scheu Ungarn und Deutschen gab. so haben
wir doch die Loyalität und die Gastfreundschaft
der Ungarn stets bewundert und geehrt und

ich kann wirklich sagen , daß der jetzige Empfang
uns dennoch überrascht hat . Erst jetzt bcgin -
ncn wir die Ungarn wirklich kennen zu ler¬

nen . Bisher haben wir bei den Ungarn nur
das eine bemängelt , daß sie stark unter j ü-

d i s ch e in Einflüsse st a n d c n, jetzt aber

bewundern wir geradezu die Energie der Un -

garn , die sich um die Bedenken der Entente

nicht künimcrn und ihren Staat so ein¬

richten wollen , wie e s ihnen b e -

liebt . Wir verurteilen den Stand -

p u n k t d e r W i e n c r i n d e r w e st u n g a-

rischen frrage . - Der FriedenSver -
trag ist ein Raub , auf welchen man sich
nicht als auf eine „Rechtsqnelle " berufen kann .

Wir haben ein ähnliches Sclsicksal w> e die hier

lebenden Ungarn : wir sind hergekommen , um

die hiesigen leitenden Ungarn näher kennen zu

lernen , mit welchen wir gemeinsam für ein

besseres Los arbeiten wollen " — Wen » also

Herr Mark dementieren will , muß er sich an

seine eigenen Geunnnngsgenosien wenden .

Klerikale Anbiederung . Der gestrige

„ Prazsky Becernik " kommt im Leitartikel nach
einer durchaus objektiven Darleaung zur ober

schlessstben Fraae bei der Beivrechnng der in -

nerdolitischen Verhältnisse Deutstlckmids v< f A-

gendcn interessanten Betrachtungen br . ' Vsich

?>er Entwicklung der Parteiverhältnisse in der

Tschechoslowakei : „ Tür uns ist es Gezielt i - ' T

essant . mit welchem Nachdruck die deutschen

SoziaGemvkraten verlangten , daß Wir ' h der

Anaehöriae des lathasilchrn L - ntVi ' M? . Kanzler
bleibe . Denn ans dielen beiden Parteien be
rnbt beute die Demokratie Dentsch ' and - ^ ^ ies
erscheint uns aus den ersten Blick nchertKN va >
rador . Man darf aber nicht vergessen daß un
ser nördlicher ' Liachbar immer um einige Kilo -
meter uns ' voraus war . Und da' ": sich auch bei
uns mit der Zeit ähnliche Verhältniss - heraus -
bilden könne » . WirftXdie tschechische Sstm ' de
motratie definitiv . die kommunistischen Pbanca
sicn von der staatlichen Produktion lind Distri -
bnation ab . sicai »u ihr die evolutionäre sozial -
reformc eische Richtung , läßt sse im K n stur¬
em Vl die gaminhaften ( gassenjunaenboftcul
Stn - c ' - " n ^MGi >, . ? ">- t > cr ^ niva » ! ^ beiseite und
ivird sie in de » von Bechhne umrissenen Bah -
neu weiterschreiten und werden auf der
anderen Seite die Wählcrmassen das kapital !
Itische Innere der Natwnaldemnkraten >,nd
ausgeblasenen Agrarier durchschauen und sich
infolgedessen um die Jahnen der Volksparte !
sammeln und in ibr das lbeudme s- ' zial lnöti -
genfalls auch radikal ) reformerischc Empfinden
verstärken , dann entsteht zweifellos eine neue
Politische Konstellation , welche sich dyametral
Von der heutigen Situation unterscheidet . Diese
Konstellation wird neue Methoden und die Re -

Feuilleton .

Requiem den erschossenen
Brüdern .

Dem Andenken Gustav Landauers .

Großer Chor :
Senkt die roten Jahnen !
Die Jahnen der Freiheit !
Die Jahnen der Liebe !
Stiirnilied der Kämpfer !
Dahnen des Anbruchs !
Senkt sie zur Erde .
Zum blutigen Schöße
Der allumfassenden Mutter !

Eine weibliche Stimme :

Eingezwängt ins Joch der Unterdrückten ,
Jahre tief umspielt von graner Not ,
Kerker der Fabriken sie umdroht ,
Malten ihre Augen , die Verzückten .
Nächte dumpfe in verschwitzten Stuben ,
Traue » gingen schwanger wie ein welker

Wind ,
Schrieen Fluch dem qnalgeweihten Kind ,
Siechten , Stumme , hin in blinden Gruben .

Eine Klndcrstimme :
Traurig war von Wünschen unerfüllten ,
Frühling uns und ohne Sonnenstern .
Märchenbuch und Spielzeug lag im Laden fern .
Keine Mütter , die den Hunger stillten .

Eine männliche Stimme :

Morgen kam ! Da sprangen auf die Zellen !
Volk der Arbeit dröhnte schweren Schritt -

Sozialk

Vision verschiedener Voraussetzungen erfordern , 1

welche heute von den konservativen Elementen
als unantastbar angesehen werden . Das ist
keine Prophezeiung , auch nicht die einzig mög -
lichc Perspektive , es handelt sich nur um ein

ausgeworfenes Problem . Aber — Germania

docet . " Wozu wir nur bemerken , daß zwischen
Wirth und Pater Schramek doch ein kleiner

Unterschied besteht .

Die Demaskierimg der

„ Revolutionäre " .
KrMrWidtrlprntli wischen Schlag-

warten und Äktionsfäliigkeit .
Der interessanteste Teil der Beratungen des

kommunistischen Parteitages war die Dicns -

tag - Sitzung , in der Schmcral und Krcibich
über Verlangen des Parteitages ihre Haltung
und ihre Ansichten in der gegenwärtigen p o-

l i t i s ch e n Lage darlegten nnd rechtfertig -
ten , die bei einem Teile der Delegierten , und

zwar noch mehr ans tschechischer als auf deut¬

sche. Seile , bekämpft wurde . Abg . Schmcral

erklärt , er glaube nicht , daß die jetzige Mobi -

lisiernng gegen S' wjctrußland gerichtet sei .
Er wendet sich als Kommunist gegen den

unbedingt Pazifistischen Standpunkt

gegenüber Ungarn und stützt sich dabei auf
einen Artikel Bcla Khuns und andere Artikel

ausländischer Kommunisten im „ Novy Mir "

nnd in der „Hlimanite " , worin gesogt wird ,

daß der S ' audpunk ' der großen En ' ente . welche
de - Tschech slowak - i jetzt in die Arme falle , rc -

aktionärer ist, a ' s der Standpunkt des Dr . Be -

ncsch. Bic ' trickst Ver sei e> jetzt , die große En -

ten - " den Arbei ' erwossen der Tsthech ' slo -
wakei definitiv zu demaskiere » . Das Ersehest
n n Karl Habsburgs in llngan bringe nn -

zwcise ist die Gefahr der in narck' istischen
Realt ' : nnd damit anch die Gefahr für
d e

'
ii t e g r i t . l des t s cki r ch o s l o w a-

kischen Staate ^ in unmittelbarste Nässe ,

sä itten wir uns n' ck' t gleich am ersten Tage
mit größtem Nachdruck für die Bekäinvfnng der

Habebiirger - Rcaktion ausgesprochen , so wären

wir sicher verdächtigt worden und ohne Zu -
sammenbang mit den Massen dagestanden , che

der begreift daß die Situation in den deutschen

Gebieten eine andere ist nnd daß die Deutschen
bei der Politik der tschechisch - » Regierung keine

Begeisterung für eine Mobilisierung zeigen
können . Die Massen dort , die heute gegen den

Krieg sind , würden aber schon morgen ans den

Straßen das „ Gott erhalte " singen . Wir dür -

sen die Arbeiter nicht in den Dienst nati ° »ali -

stischer Stimmungen stellen , freilich ist Be -

ncsch nicht der Mann , der den Monarchismus

wirklich bekämpfen lann . Dieses Werk kann

» nd wird nur die soziale Revolution des ver -

einigten Proletariats von ganz Mitteleuropa

sein . Es wäre f a l s ch, gerade im j e tz i -

gen Augenblick den entscheiden¬
den K a m p f mit der st a a t l i ch c n

Macht a » f z u n e h m c n. Wir werden die¬

sem Kampfe nicht ausweichen , aber wir sind

heute nicht so stark , um ihn siegreich zu beste¬

hen . Abg. Krribi ch verteidigt gegenüber

den deutschen Parteigenossen seinen mit

Schmcral übereinstimmende » Standpunkt . Er

verwahrt sich dagegen , ein Wort des Vertrau -

cns gegenüber der Regierung ausgesprochen

Tausendfach geballte Qual ging mit ,
Ilm den goldnen Vampyrbanm zu fällen .

Tag ward ! hell umloht von leuchtender
Gebärde .

Lied der Freiheit tönte ans verzückte Ohr .
Mutter segnete den Sohn , den sie verlor ,

Daß er Dünger war dem Acker neuer Erde .

Großer Chor :

Wir grüßen die rosigen Hügel
Befreiten Tags !
Der Ausbeutung Ketten zersprengt !
Der Ausbeutung Ketten zersprengt !
Brüder geleitet die Schwestern ! »

Liebe erfülle Gemeinschaft !

Beginnet das Werk !

Wir grüßen die rosigen Hügel
Befreiten Tags !

Eine männliche Stimme :

Stellet Wachen aus !

Noch ist der Sieg nicht unser .
Feind gepanzert wälzt sich gegen uns .

Gift ' ges Gas selsickt in gelben Schwaden ,
Flammen speit sein Eisenmiind .

Eine weiblicye Stimme :

Wehe , sie gurten sich !
Wehe , Dämmerung hüllt sie!
Wehe und Fluch dem Krieg !
Wehe dem Haß !
Mensch gegen Mensch .
Bruder mordet den Bruder .
Wehe , die zarte Blüte ,
Eben geboren , erfriert .

Chor der Männer :

Sie zwingen den Kampf un « ans .
Nicht Jubel grüßt den Krieg ,

emokrat

zu haben . „ Für die Taktik , für die wir die

Verantwortung übernehmen , waren zwei
Rücksichten maßgebend . Die Rücksicht auf die

internationale Politische Situation und aus da8

gegenwärtige Stadium der WcltwirtschaftS -
krise . Das Proletariat befindet sich heute im

Abwehrkampf , es bedarf eiuxr gewaltigen
Kraftanstrengung , um wieder zur Offensive
übergehen zu können . In den drei Jahren
des Bestandes dieses Staates hat die Arbeiter -

schaft immerhin einen A u f s ch w u n g zu ver -

zeichnen , dank der nationalen nnd

st a a t l i ch e n Selbständigkeit . Darum

mügen wir die monarchistische Gefahr mit al¬
len Mitteln bekämpfen , ein Staudpunkt , der

auch von maßgebenden ausländischen Konlnm -

nisten geteilt wird . Wenn wir die Parole des

RichteinrückcnS ausgegeben hätte », hätten
Horthy nnd Karl eine bedeutende moralische

Unterstützung gefunden . Andererseits hätte
diese Parole die Provozierung des Biirgcrkric -
gcö bedeutet , den wir aber in unserer momcn -
ianen Situation nicbt wagen dursten . Aller -

dings ist heute die Sitnat ' on bereits wescnst
lich anders als vor ack' t Tam > n nnd wenn die

Mobilisierung jetzt noch weiter betrieben wird ,

so verfolgt sie Ziele , gegen b' e wir ankämpfen
müssen , weil sie imperialistisch sind Por al¬

lem müssen wir die Politik der Entente ew ' ar -

vcn nnd bekämpfen , deren Z' " ' die Aufrechter
ltziInnig des Kapitalismus und dm Nicderwer

. fung des Proletariates war und ist . In der

anschließend - « Debatte wandten sich von beut -

scher Seite DeKa - erter Srcrn , von tscstechi -
scher Seite insbesondere Bas tan er . ziem -
licki scharf gegen die Haltung der

F ü ß r c r . welche nach ibrcr Ansicht der
k omm ii nist is cke n U eberzengn ng
widersprechen . In ihren Schlußworten

'
reflektierten Schmcral und Kreibich ans die

vorgebrachten Porwürfe , worauf die " Debatte

abgebrochen wurde . Heute wird weiter ver -

r
»
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Allerseelen .

Nach kirchlichem Brauch gedenkt mau heute
der T- ten . Mau wandert zu den Grätz ? ' " i hin
ans und schmückt sie mit Blume » und Kerzen .
Millionen Menschenleben ruft man an d' rsem
Taac in die Erinnerung einige Stunden zu
rück . Wosscn auch wir uns erinnern ! Denn
d' ese Erinnerung ist nicht nur schmerzhaft . Tic
ist ebenso lebrre ' ch . Gedenken wir heute a ' Tr
Bruder und Söbne und Freunde » die in . Habs »
bnros » nd H- henz - lltrus Wahnwitzen Krieg
erschlagen , die webrlos hinansgesagt » " " ' den
» m zu morden >' " d gemordet wurden . Gcdcn -
ken wir zu Allerleclcn der Seelen derer , an
die kein cinsiaer der Mächtigen während des

Kriege » oedackii bat , in ' d die ob des iiiiertrögli
che » Leid gebrachen sind . Gedenken wir all je¬
ne! ! . die als Märthyrer des Krieacs aus dem

Galgen nnd in den Kerkern als Friedens -
freunde , als ausrechte Sozialisten starben , gc -
denken wir der Frauen und Männern , die zer¬
berstende Granaten in den Munitionsfabriken
zerrissen hoben . Gedenken wir d- ch der hundert
taufenden Flüchtlinoc , die ans der Flucht vor
Hunger ni ' d durch Seuchen starben . Gedenken
wir heute tzer Millionen , die in Lazaretten ihr
Leben aushauchten . Getzenlcn wsi ° heute der
Millionen Tmen und Trauernden und da " »
des eine n Überlebenden , den der furchtbarste

Die harte Waffe blinder Unvernunft .
Ihr Räte seid bereit !
Der Arbeit Werk gilt es zu schützen .

Chor der Frauen :
Wir sind zu tief dem Grauenvollen abgewendet .
Der Mund verstummt , kein Sicgeslied geleitet

Euch .
Zerbrecht die Eisenwaren , Männer !
Zerbrecht die Waffen der verwesten Zeit !
Wehe , sie hören nicht !

Dämmerung hüllt sie !
Wehe , das Morden begann .

Eine weibliche Sthmne :

Verhüllet das Antlitz . Schwester »,
Ich singe ein trauriges Lied .
Ich börc Eurer Männer dumvse Schritte .
Wie Sklaven tragen sie die Hände auf dem

Haupt .
Wje Sklaven werden vorwärts sie gestoßen .
O Schwestern ,
Nacht erwürgte Licht .

Chor der Männer ( ans der Ferne ) :
An Mauern sterben ' wir ,
In Kerkern erschlagen von Kolben .
Aussteht der Moloch ,
Drängt sich zwischen Mensch und Mensch.
O Tod in engen ' /Höfen !
O Tod au Gartenzäunen !

Eine männliche Stimme laus der Ferne ) :
Hört Ihr de § Bruders , des Propheten

Stimme ?
Bon rohen Stößen wund ist sein gequälter

Leib .
Sic schlugen ihn . da „ Brüder ! " er sie nannte .
Gemartert , angenagelt an die Erde !

. « Btr 8.

Tod , der fünf Jahre lang über Europa gerast »
nicht abzuschrecken vermocht hat . Gedenken wir
des einen Überlebenden , der trotz alledem die

Kraft gefunden hat , weiterzuleben , vor Schuld
nicht in sich versunken ist, sondern im Fluge
de » Lebenden wie dem Tode weitergcbicte «
wollte . . .

Gedenken wir der Millionen , deren Gräber

fern von uns und unbclannc sind . Der Hahl
lose », die der Hunger in Rußlands wüsten
Steppe » nnd verkommenen Dörfer » und Stäb - '

ten dahingerafft hat . Und gedenken wir der

Mörder der kapitalistischen Naubslaaten , die

Rußland jahrelang blockiert , von der übrigen .
Welt abgesperrt haben . Gedenken wir am Ta -

gc der Toten auch ihrer Mörder !

Gedenket der Gräber von Brüx . Aussig .
Graslitz

Und denket an die . die des Todes sind ,
wenn die Vernunft nicht siegt über de » Wahn -

witz des Krieges , der uns unilauert !

Eine Einriickungsszcnc . Ein Genosse , der

am 27 . Oktober eingerückt ist, teilt uns folgen -
de EiurückungSszenen mit : Um >2 Uhr Mittag
kam er mit mehreren Einrückenden nach Jicin .
Einige junge Leute waren leicht angeheitert .
Als die jungen Leute ausstiegen , fielen ^die sie
erwartenden Soldaten mit Püffen und Stößen
über sie her . Drei von den Einrückenden , zwei
Tschechen und ein Deutscher , verlangten , daß
man sie doch frei lasse , da sie ohnehin freiwillig
gekommen seien , nnd daß d ich kein Grund vor¬

liege . sie festzunehmen . Man verbot ihnen
jedoch zu sprechen und aus der fanatisierten
Volksmenge hörte man die Rufe : „ Schlagt sie
nieder , stechet sie zusammen . " Das war da »

Signal zu einer allgemeinen nationalistischen
Prü - elci , an der sich vorzugsweise das Perso
ml des Stationsgebäudes beteiligt haben soll .

Insbesondere ein Pcrschicber , der doch auch
nur ein armer Arbeiter ist , schlug einen Ein -

rückenden namens Sommer aus Münchsdorf
bei Hohenelbe unbarmherzig ' mit seiner Sig
nalfobnc und nachdem diese zerschlagen war ,

mit seinen eisenbestlilaaenen Stiefeln . Der Sta

twnsinspektor Josef Hawel soll dieses Vor¬

gehen dann belobt haben .

Vethmann - Holwcg über die Niederlage der

M' n ' cimächle . Der frühere Reichskanzler Beth
mail » Holweg hat Betrachtungen über den

' clilrieg geschrieben , deren 2. Band jetzt ver -

öfs . ntlichc wird Er cwhält schwere ' Anklagen
gegen die Träger des früheren Systems , ins

besondere gegen Ludcndorff . Uber die wirk

lichen Ursachen der militärischen Niederlage
tzci Mittelmächte heißt es : Einer Koalition von

Mächten , hinter denen eine Bevölkerung von

878 Millionen stand , die über die Kampfmittel
säst der gesamten Welt verfügten , sind die her

inetisch abgeschlossenen Zentralmächte mit l - l !t

Millionen Bewohnern zum Opfer gefallen .
Das ist der weltgeschichtliche Vorgang . Der

„ Vorwärts " schreibt zu de » Feststellungen die

ses Buches : Es zeigt die Ursachen der deutschen
' Niederlage mit zwingender Deutlichkeit ans ,
die überaus leichtsinnige Herausforderung der

Germer durch den Eintritt in den Kampf , die

falsche Einstellung einer allcinherrschenden
Obersten Heeresleitung in allen Lagen der äu

Herrn und inneren Politik . Darum fiel Deutsch
land . trotz aller verzweifelten Anstrengungen
der Sozialdemokratie es zu retten , trotz einem

Opfermut der Massen , der in der Wcltgcichich
tc seinesgleichen nicht findet . Jetzt aber stelle »
sich die Schuldigen aus den offenen Markt und

schreien , daß das Volk die Schuld an der Nie

derlage habe . Bcthmanns Buch gibt diesen Leu
ten eine würdige Antwort aus dem Grabe he
raus , eine erschütternde Anklage und eine

Mahnung an das deutsche Voll , nie wieder zu

Hört Ihr des Bruders , des Propheten
Stimme .

Ein Stanuneln ist ' S, ein wehes Stammeln :

„Erschlagt mich doch !

Erschlagt mich doch ! "

Chor der Männer ( ans der - Ferne ) :
Sie haben ihn getötet ,
Den Alaun des milden Auges ,
Ten Mann des heißen Herzens .
O Tod in engen Höfen !
O Tod an Gartenzäunen !
O Tod in schwarzen Kerkern !
O Tod in schwarzen Kerkern !

Großer Chor :
Senkt die roten Fahnen !
Tie Fahnen der Freiheit !
Die Fahnen der Liebe !
Sturmlied der Kämpfer !
Fahnen des Anbruchs !
Senkt sie zur Erde ,
Zum blutigen Schöße
Ter allumfassenden Mutter .

Eine weibliche Stimme :

O niemand , der uns trösten könnte ,
O niemand , dessen wilde Worte
Die große Trauer sanfter bettet !

Chor der Frauen :
Wir hilflos Hungertagen preisgegeben .
Die Mühsal reckt sich , ewiges Gespenst .
Ihr Schwestern , käme Tod uns zu erlösen !
Wir ewigen Opfer , ewig Verlorne !

Chor der Jugend :
Ihr littet tiefe Trauer ,
Ihr vergrämten Freuten ,



Zuständen rtiwt Zeit zuruckzukedve «, bt
Öer rt mahtloS brr Verblendung und dem
Machtrausch einer Heirschertklasse ausgeliefert
war .

Di « Ausgestoßen «! ». 2lu ? Ncutitschein wird

Pn « mitgeteilt : Bekanntlich haben die Arbeiter
4 » Neuu ' schcin g - aen die brutale Ausbeuter .
Prmen Hückl vor kurzem demonstriert . Die
Folg , waren ünssverrnngen und Enllassunge »
» uch bei anderen Firmen der Stadt , die sich
er >u der Firm - Hückel solidarisch erllärten . Von
der Firma Hückel^ wurden zehn Arbeiter rnt »
lassen und ( "fleit sie die ?lnzclge N- egen öffent »
Acher Gelt alttäiigkcit erstattet . Nun sind aber ,
wie alle Teilnehmer wissen , Gewalttätigkeiten
Äberdauvt N ' cht begonnen worden , und anch
die Herrn Hückel werden sich vergeblich be »
vwbe » , d- n^ Beschuldigten eine solckc nachzu -
weisen . ES sind wohl Rufe gefalle », wie „ Weg
mit der Zuchthaus - » nd Sllavenordnnng " , was
sich aus die de » Arbeitern aufaezwungen « Fa -
drikSordnung bezog, aber Tätlichkeiten sind keine
vorgekommen . Ter FabiikSansschuß verban -
delte ganz ruhig in der Kanzlei mit den Fir »
mcnches ». und der HanptverlnnicnSmann be «
stellte einen a » deren Vertrauensmann zur
Kanzleitür um »ventuelk eindringende Demo » ,
«tränten zurückzuhalten . Dieser vom Hanptver -
jranentmann bestellte Ordner wurde entkasien
» nd unter Anklage gestellt . Nicht genug daran ,
wurde auch noch seine Fra » entlassen . Solcher¬
art aber sind die gcsaniten Entlassungen . We¬
gen dieser nichtssagenden DInae , bat nun auch
das Bericht eine hochnotpeinliche Untersuchung
eingeleitet , bei der eine Urnnasse von Zeugen
vernommen wurden . Der Prozeß verspricht sich
zu einer Seeschlange auSznwachsen . Da » eS
sich hier nur um eine Rache der Firmen an
den Arbeitern handelt , ist wohl n n cn Kennern
der hiesigen Verhältnisse klar . Die Behörden
lassen sich nach wie vor von de » Unternehmern
mißbrauchen .

Nun müssen sich die Entlassenen aber um
eine Arbeits umsehen , was in dieser Krisen -
zeit nicht leicht ist . Anläßlich der Mobilisierung
sind nun unter anderen auch aus der Neust -
tscheiner Tabaksabnk Arbeiter eingerückt und
die FnbrikSleitnng bat die Aufnahme von Er -
satzarbcitern auf unbestimmte . Zeit auSgeschrie -
den . Die Arbeiter der Hutfabrikc » wurden
aber ausnahmslos abgelehnt , oblvohl der Vor -
wauensmann den Direktor über den Cbarakter
ihrer angeblichen Vergebens aufklärte . Die Ar -
beiwr solle » wohl aus diese Art als PariaS
erklärt und von der Gesellschaft ausgestoßen
werden ? Erst peinigt man die Arbeiter bis uu
Verzweiflung , und lehnen sie sich nur im Min -
dcstcn dageacn ans . so vernichten die Katntali -
ften und die Behörden dieses kapitalistischen
Staates ihre Existenz .

Die Finanuvirt ' ckast der Gemeinden . In
dem unter diesem Titel von uns veröffentlich¬
ten Artikel heißt es : „ Da ? NeberweisungSoe -
setz garantiert de » Gemeinden der Ge¬
bäudesteuer " . Es soll natürlich heißen o %■

Kleine Chronik .
Ifflolwl »r »b Geisteskrankheiten . Die Alkobolvcr -

täufer lausen gegen den Gcletznntrag Hnlilicher
Sturm . Et ist geradezu possierlich , welche Ein -
wände sie gegen das eMcfcst über bat Verbot der
Verabreichung alkoholischer Ertränke an Minder -

jährige erheben . Diesen Antsluchlen gegenüber
td hier eine Statistik von IS amerikanischen
Irrenanstalten angeführt , die Wohl deutlich die
«egcnSreiche » Folgen der Enialkoholisiernng der
Vereinigten Staaten darlegt : Das Alkohol » « -
sotsaesetz ha ! den Stand der Geisteskrankheiten
in Network außerordentlich günstig beeinflußt .
In IL Staatsirrenanstalle » des Staates Neugork
» ahmen dl « Zahlen der Erstansnahmen bis zum
Iabre 1917 beständig zu. 1918 » nd 1919 «rat eine
geringe , und 19LY eine starke Abnahme der Ans -
nahmen ei ». Tie Zahl der alkoholischen Geistes¬
störungen ging bereits seil 101- 1, wohl unter dem

Toch uns « Stimmen seien Trost .
Fanfaren rufen sie Euch zu :
Verzaget nicht !
Ein neuer Taa wird Nacht verdrängen .
Vor unsrer Vflugschar birst der . Haß.
Di « Liebe kündet Weltgcmcinschast .
find Euch , die ewig Opfer waren ,
Geleiten wir mit Rasenkrcinnn ,
In cw ' gen Morgen , ew ' ges Licht .
Noch eine kleine Weise haltet ans .
Fhr schmerzensreichen , wunden Frauen ,
' bedenkt in schwesterlicher Trauer
Ter toien Brüder ,
Die Barbarenaeist der Zeit
Fn iansend Tode trieb .

Eine weibliche Stimme :

Selig sind, die guten Willen ? starben !

Ehor der Frauem

>! ?stui <' ?08! lt w paee ?

Großer Thon

Senkt die roten Fahnen ?
Die Fahnen der Freiheit !
Die Fabnen der Lieb «!
Sturmlicd der Kämpfer. ! !
Dahnen de « Anrnchttf
. Lenkt Ke zur Erb « .
' . Zum blutigen Schatze
' . Her allmnsassenden Mutte » .

Etnflntz der Ahftinenzheweming , ständig zurück .
Wegen alkoholischer GeifteSgörung wurden ein «

geliefert :
Ivos . , . SSI Krank «
1014 . , . IM „
1919 . . . 269 „
1020 . . . 122

Äm i . Juli 1919 wurde das AriegSzeitalkahvl «
verbot erlassen . Seit dieser Zeit gingen die Zah -
len der aus AlkoholiSmns zurückzuführenden
Geisieserkranknngen auch im Berhälinis zur »ll -

gemeinen Abnahme der Geisteskrankheiten rapid
zurück . Sie bcirngcn im Jahre

1918 . . . . 5,2 %
1919 . . . . 1 ,9 Ai
1920 . . . . 1,9 %

Zu gleicher Zeit hat die Aufnahme von
Geisteskranken , deren Erkrankung aus den Ge »
nutz anderer berauschender Mittel zurückzuführen
ist , ebenfalls abgenommen .

Eine gisttge LustweNe . Ter „ Lokalanzeiger "
bringt die merkwürdige Meldung , daß die Ort -
schast Zettel in Oldenburg van einer gisligen
Lnstwclle heimgesucht wurde . Dupende Bersonen
wurden ohnmächtig und erholten sich erst nach
mehreren Stunden wieder .

Die Bodenreform irnD Die

Agrarier .
von E. Stecker - Iägerndors .

Die verschiedenen politischen Parteien und

wirtschaftlichen Korporationen wenden der

Bodenreform ein stetig wachsendes Augenmerk

zu . Es ist deshalb von Interesse wahrzuneh -
men , wie sich die eine oder die andere Seite

die Lösung diese-? folgenschweren volkswirt -

schaftlichcn Problems denkt . Die st a a t ö-

politischen Auswirkungen der Boden -

« form , die von den Prager Regierungsstellen
erhofft werden , sollen diesmal unbcsprochen
bleiben . Ter vorstehende Aufsatz soll lediglich
die Stellungnahme der einzelnen Parteien

kennzeichnen und die mit ihr im engsten Zu -
sommenhang stehenden wirtschaftlichen und

sozialpolitischen Erscheinungen .
Als an der Bodenreform unmittelbar Be -

tcuigtc kommen vor allem die Organisationen
der Bauern in Betracht , deutscherseits der

„ Bund der Landwirte " . Die bisher auf den

zahlreich abgehaltenen bäuerlichen Tagungen
gehaltenen Reden ihrer Parteiführer und

deren Zeitungsartikel bekunden , daß diesen
Kreisen das Verständnis für eine großzügige ,
produttionssteigernde und der All -

gemeinheit dienende Bodenreform
vollständig mangelt . EgoiSmuü und privater

EigentuinsfanatiSmuS sind leitende Gedanken

in „ihrer " Bodenreform . Als unentwegte Ver¬

fechter der bestehenden kapitalistischen Wirt -

schastSordnung , sind sie um die Nnversehrhcit
ihres PridatcigentumcS besorgt , wo aber

ihre Bereicherung durch Grund und Besitz auf

Kosten dcS Großgrundbesitzes erfolgen könnte ,

verstummen ihre sonst sutlich - moralischen Be¬

den ! . . r .

Eine gelungene Formulierung der Art der

Durchführung der Bodenreform hat der Abge -
ordnete Z i e r h u t ( Bund der Landwirte ) ge -

sundcn . die auch an Zweideutigkeit nichlS zu
wünschen übrig läßt . Mit Lebhaftigkeit tritt er

für die I n n e n b e s i e d l u n g ein , indem er

ausführt : „ Die Bodenreform darf nickt aus -

gehen ans eine Zerstückelung de ? BodcnL ,

sie muß sich vielmehr eine Jnnciibesicdlung
innerhalb des Dorfgebietes zum
Ziele nehmen , namentlich daS Torf in den Be -

sitz von Boden gelangen lassen , um die Dorf -
genossen zu erhalten und zu stärken . " Die

Bodenreform darf sich also nicht in einer

Bodenzersrückelung äußern , st « soll jedoch trotz -

dem der Innenbesiedlung dienen .

Wenn wir den Abg. Zierhut und seine Man -

ncn vom „ Bund der Landwirte " richtig ver -

stehen , so sind diese der Ansicht , daß von einer

Bodenzcrstückelung nicht gesprochen werden

kann , wenn «ine dem Großgrundbesitz gehö -
rcnde Fläche enteignet und kurzerhand einem

mittleren oder größeren Bauernbesitze znge -

schlagen wird . Anders verhält «S sich mit den

landarmen Leuten . Der Gründung einer land -

ivirtschaftlichcn Prodnktivgenosienschaft durch

Hausler und Klcinlaiidwirte würden die Tors -

großen mit recht gemischten Gefühlen be -

gegnen , abgesehen davon , daß für den kapitale -

schwachen HanSIer und Klcinlandwirt der Er -

wcrb größerer Grnndkomplexe ein Ding der

Unmöglichkeit ist. Tie dieser Innenbesiedlung
anhaftende sozialpolitische Tünche ist trüge -

rischer Sajein , dazu dienend , Egoismus und

großagrarische Habgier zu verdecken .

Die „ Bodenreform " des , Bundes der Land¬

wirte " huldigt dem privaikupi - alisiischeii Eigen -

nuy und würde bei ihrer praktischen Durch -

führnilg den Mittel - und lgroßbauer zum un -

nmschränkicn Gebieter in der Produktion und

Preisbildung der landwirtschaftlichen Erzeug -
nisse machen . Die neben ihm vegetierenden
Kleinlandwirte und Häusler kämen » och mehr

unter seine » Einfluß , der landwirtschaftliche
Arbeiter in den Bereich seiner Willkür und un¬

sozialen Tenknngsart . Die Entwicklung der

Landwirtschaft nach dieser Richtung hin müßte
für den Inlnndskonsiim unheilbringend sein ,
sie würde der Befestigung der Herrschaft der

übermütigen bäuerlichen Bürgerk ' alse über die

übrigen Torfgenosscn und städtischen Kons » -

menten bedeuten und uns in Zuklinkt die

Möglichkeit nehmen , entsprechenden Einfluß
aus die Preisbildung auszuüben .

Dieser Auslieferung der nichtbäuerlichen
Bevölkerung unter das Diktat einer mit allen

wirtschaftlichen Machtmitteln anSgestatletcn
Klasse , müssen wir uns nicht nur widersetzen ,
wir müssen uns auch die Mittel und Wege zu
sichern wissen , die uns ein MitbcstimmnngS -
recht in der Produktion und der Preisbildung
gewähren , bevor wir die Landwirtschaft der

Vollsozialisiernng zugeführt haben . Eine Bo -

dcnreform in u n sc r e m Sinne wird hier die

brauchbarste Handhabe zur Beseitigung privat -

egoistischer Bestrebungen sein . Nicht lieber -

führung de- ? enteigneten und zerstückelten
Großgrundbesitze ? in das Eigentumsrecht des

Bauernstandes , sondern möglichste Aufrechter

Haltung der landwirlschastlichen Großbetriebe
neben den bäuerlichen Wirtschaften wird eine

prodnktionsfördernde und preisregulierendc
Wirksamkeit zeitigen . Freilich wird vorher

ans dem Großgrundbesitz die PrivatkaPitalisti >
sche Bewirtschaftung der genossenschaftlichen
weichen müssen . Ter „ Bund der Landwirte "

verficht demnach den Gedanken der Güterzer -
trümmerung und die Stärkung des bäuerlichen

Mittelstandes , w- ' hingege » wir uns für die

Beibehaltung beider Bewirtschaftungskorper
aussprechen , jedoch mit ?lnsschaltnng des pri¬
vatkapitalistischen Eigennutzes .

«Srnst Toller .

Mzena Erntet . 6

Bon I . I . David .

„ Bin ich erst Ätarosta ! " dacht ' er für sich .
Aber was et hernach wollte , das verschwieg er .

Vielleicht , weil er sich selb « noch nicht ganz
klar war , was er hernach olles wollen und

unternehmen werde .
Gerne kutschierte er zur Stadt , Einkäufe be -

sorgen . Er kutschierte nämlich meisterlich , und
e § machte ihm vielen Spaß . Nur sehr rück «

sichtSloS gegen die Pferde war er dabei . Er

überfagte sie gerne , um seine Kunst und Ti -
cbcrstcit zu zeigen . Er trieb sich in den Ge -

kchästen um , wo man ihn bald kannte . Und

halt ' er sich einmal über die Zeit versäumt ,
weil er Bekannte vom Militär traf , denen man
sich zeigen und die man in der neuen Herrlich -
keit traksiemn mußte , dann hetzte er heimwärts ,
wa ? eben Platz hatte .

Waren die Andjola oder die Theresa mit oder
aar be ' dc , denn seine Frau mochte niemals ,
dann war eS gar ein GaitPtsvaß . Denn znvor
aast man ihnen unter den Lauben ein GlaS
küßen Dein zu trinken . Und sie kreischten als -
dann , wenn die Pkerde nur so durch die
Ebene flogen und schäumten , und der Woftech
trieb und feuerte sie immer nach an , min mit
der Znnae scbnaicend . nun mit ' einem lanaen .
Haschende » Peitschenschlaa , der mir sa durch die
9, «ft lauste . 5>n seinen Ob « n war dkeS . da ?
Nasieln der Räder , da » de ? Wagens ,
reine Musik . Und der Staub der Straße sti - a
vor ihnen auf in Sänken und sank gemach
hinter ihnen ; und die Mädchen kriegten eine

lHeidenangst , » nd ihre Röcke flogen hoch, und
ftß drückten , sich an ihn, enge , gqnz ojn(je,

Gedenket de » Fond «
iiir euer

klammerten sich an , und er lachte ihnen frech
in die Augen . . .

Es wurde so mancher gute Gulden vertan .
Aber das brachte er aus der anderen Seite schon
reichlich herein . Und wenn nicht ? ? Denn es
war eigen : niemals könnt ' es der Hermann so
recht fassen , al ? hätt ' er wirklich Anteil am
Gelde seine ? Wcibcö . Ein richtiges Gefühl de ?
Besitzes erwachte nicht in ihm . Aa § er hatte ,
das war sein . Und nur , was er vertan . die §
war gcnosien , und es könnt ' eS ihm niemand
mebr wegnehme » .

Etwa - ? Leichtes , Unbeschwertes gab ihm das
unter einem ewig sorgenden intd kargenden
Geschlecht . Und der Rnzena mißfiel es nickt
einmal . Es war ganz gut . daß ihr Mann nicht
alles so ernst nahm wie sie selber .

Nur eines kränkte sie : eS wollte kein Kind
kommen . Und daß ihrer Ehe dieser letzte und
wahrste Togen vorenthalten bleiben mußte , dies
fraß zu ihrem eigenen Erstannen , die vordem
Kinder nicht eben gemocht , tief an ibr . Für
Wen vlagte man sich denn ? Und hatte Gott , an
den sie obne alles Livpenwerk innerlich glaub¬
st . am Ende d- >ch keinen rechten Gefallen an
ihrer Ehe gesunden ?

Im^Dorf aber war ein rechtes Lauern , eine
unablässige , sckadenkr ^ he Erwartung . Wie lang
würden die beiden nbrrhanvt miteinander k- a»,
fett , » nd welches Ende mußte daS mit ihnen
nehmen ? Denn daß e? gut ansomg . war d" ck
oaitz ausgeschlossen , obzwar eS sich oeoenwärtio
m Welt gan , hsiblch » nd verträglich ankiest
^. ber eft , Haderlak bleibt ein Hadersak . und
mchtS und keine Liebe kann etwa ? anderes a » s
wm machen , als wozu er beschassen Ist.

Mochte sic ' s haben ! Denn allen zum Trotz ,
he, vlestn Warniingers iind ahiip guf einen W

_ - g * fan ! ta : t9f £

Dle Massenpratestversamm «
luitgut am Sanntag .

Mir geben im Folgenden einen kurzen Au » «

zug der sonnlägigcu VersammlungSbericht «

wieder , die wir noch im Laufe dcS gestrige «

TagcS erhielten . In allen Versammlungen

wurde die Entschließung , deren Wortlaut Wir

gestern veröffentlichten , einstimmig angenom -

men . Während in Böhmen die Kundgebungen

überall in voller Ruhe verliefen , kam eS in

Mähren und Schlesien an verschicdencn Orten

zu erregten Szenen , da dort die Regierungs »

Vertreter sehr unrühmlich ihres Amtes walte -

ten . Die politischen SandeSverwaltungcn vo «

Mähren und Schlesien haben ihre Rückständig ,
keit bewiesen , indem sie ihre Vertreter zu de »

Protestversammlnngen schickten , die in Bäh .

men ohne diese Vertreter auskamen . In

Mähr . - Trnbau und Magstadt wurden die Ver «

sammlnngen ausgelöst . Es ist selbstverständ «

lich, daß die Arbeiterschaft dieser Bezirke den

Gewaltakt nicht ruhig über sich ergehen ließ
und es wäre dringend notwendig , daß die Re »

gierung diesen Praktiken der beiden Landeever

Wallungen ein Ende setzt.
Kreis Egcr .

Tic sozialdemokratische Arbeiterschaft des

Bezirkes W i l d st e i n versammelte sich am

Sonntag in Groß loh überaus zahlreich .

Abgeordneter Genosse Dr . Ho Irischer legte
die Stellungnahme der Partei zur Kriegsge -

fahr und zur Mobilisierung klar und rechnete
scharf mit den Bürgerliche » ab , welche die Lüge

verbreitete », die Sozialdemokraten seien für
den Krieg . Die Versammlung billigte einmü -

ttg die . Haltung der sozialdemokratischen Ssi >.

geordneten .
Kreis Karlsbad .

Die von der Bezirksorganisation Falke - -
n a n nach Königsberg einberufene Volks -

Versammlung erfreute sich eineS sehr guten

Besuches . Das Referat erstattete Genosse
Grund l - Elbogen . In der lebhaften Debatte ,

die darauf folgte , kam zum Ausdruck , daß der

Standpunkt des Parteivorstandcö von der Ar -

bcitcrschast vollkommen gebilligt wird . In der

Versammlung wurde darüber Beschwerde ge¬

führt . daß in Egcr die Zustände für die Ein -

rückenden geradezu unerträglich sind . Es sind
dort zu wenig Unterkünfte vorhanden . Die

Leute bekommen weder Kleidung , noch Me -

nage , noch Löhnung . Die Beschwerden wur -

den in die Formen des Protestes zusammen¬
gefaßt und der Kreisleitung Karlsbad übersen «
dct , damit ein Abgeordneter oder Senator in

dieser Angelegenheit interveniere . — Die Ver -

sammlung in L u d i tz. in der Bürgermeister
Genosse Zörklcr - Pctschau Bericht erstattete ,

gestaltete sich zu einer mächtigen Volks «

kundgebn ng . Die Vertreter der bürger «
lichen Parteien , die auch erschienen waren und

sich durch Zwischenrufe bemerkbar machen
wollten , — übrigens auch einen Redner ins

Tressen schickten — wurden von unserem Re «

ferentcn gründlich abgeführt .
Kreis Tcplitz - Saoz .

Die Volksversammlung in 23 i 1 1 n, die im

großen Saale des Hotels „ Stadt Wien " statt »

fand , war massenhaft besucht . Das Re¬

ferat des Senators Dr . Heller fand stür¬
mische Zustimmung . Die Versammlung hat
einen mächtigen Eindruck hinterlasicn ; die

Bürgerlichen und Kommunisten , die an der

Versammlung teilnahmen , wagten sich nicht zu

hören , hatte sie doch den schlechten Kerl ge -
nommen und ' . ngcsetzt, wenn mancher ' braven
- ' wiitter arbeitsame ? und guterzogeneZ Kind

llch ' S nicht besser gewünscht hätte , als auf dem

Eapekh - f zu wirtschaften und seiner Herrin
ein guter und getreuer und svarsamer Gatte

zu sein . Denn das ? l » wesen hieß immer noch
nach ihr und nur nach ihr , und an den Lkamcn
deS Hermann mockic man sich all die Jahre
her gar nicht gewöhnen . . .

Es gab bald allerhand Gerede über den Her -
mann .

^
DaS war nicht anders , als platzten sie samt -

lich ans ihn , oder als hätte sich Wider ihn das

ganze Dorf verschworen .
Kam derlei^ seinem Weibe zu Ohren , so

uickt ' es ungläubig die ?lckseln . WaS sich die
^eittc nur immer und ewig um andere zu
bekümmern hatten , die ihnen gar keinen Dank
darum wußten , statt um die eigenen Sachen !

Ihr kam man damit nicht an . Denn der
Wojtech mochte sein , wie er wollte , — so gut
Wie die war er lange noch , obzwar allerhand
Elaenschastcn an ihm zutage traten , die ihr gar
nickt gefielen .

Denn blind war sie niemals gewesen . Sic
kah scharf » nd richtig nitd batte nur d>« Fähig «
keit starker Naturen , manches zu übersehen .

Tat er aber etwas , das nicht nach ihrem
Sinne stand : er war eben toricG . Und well er
immer viel allein gewesen war , so hatt ' er
nie gekernt , sich einem anderen bequemen . Da ?
brauchte Geduld und Liebe , daran sie e » nicht
fehlen lassen wollte , ehe er da » begriffen und
üben lernen konnte ,

( Fortsetzung folgt).
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cnhrcn . — In der Volksversammlung in P o-

st c l b e r g sprach Genosse C z e r n y. Die De -

battc zeigte , daß die Arbeiterschaft des Postcl -
berger Bezirkes wohl entschieden gegen jeden
Krieg , ober bereit ist. die Reaktion mit den

schärfsten Mitteln zu bekämpfen .

Kreis Warnsdorf .

In Warnsdorf erstattete Abgeordneter Ge¬

nosse Fiser das Referat , das von der

stark besuchten Versammlung mit großem Bei -

fall ausgenommen wurde .

Kreis Mies .

Die öffentliche Volksversammlung in Plan
wies einen Massenbesuch auf . Die AuS -

führungen des Referenten Genossen P l o h s -

Mies wurden oftmals von stürmischen Kund¬

gebungen unterbrochen . Die anwesenden
Deutschnationalcn und Christlichsozialen , die

in der vergangenen Woche mit den niedrigsten
Verleumdungen Verwirrung in dir Reihen der

sozialdemokratischen Arbeiterschaft hineinzutra -
gen versucht hatten , wagten cS nicht , in der öf¬

fentlichen Versammlung gegen die Partei auf -
zutreten . Die Arbeiterschaft des Planer Be .

zirles verlangt von der Regierung die Erhal -
tung des Friedens und die Aufhebung der Teil

Mobilisierung . — Die Versammlung
Staad war massenhaft besucht . '

serent Genosse Zischka sprach unter groß
Beifall der Versammelten zur Tagesordnung
— In großer Zahl batte sich die Arbeiterschaft
des D o b r z a n e r Bezirkes zu der Versamm¬
lung eingefunden , in der Genosse K a h a b k a-

Staad Bericht erstattete . Tie sehr stark besuchte
Versammlung in Zwug ( Referent «Genosse
K a h o b k a ) nahm einstimmig die vorgelegte
Entschließung an .

Mähren .

Ja Mährisch - T rübau fand am

Sonntag im großen Saale des „Scindsack " eine

große öffentliche Versammlung statt , in der

Senator Genosse P o l a ch das Referat erstat¬
tete . Seine Ausführungen wurden oft von

stürmischem Beifall unterbrochen . Da der an

wescnde R e g i e r u n g s v e r t r e t e r die

Versammlung a u f l ö st e. wird die Ar -

bcitcrschast am nächsten Sonntag die Per -

sammlung fortsetzen . — In vielen Orten kön -

nen die Versammlungen erst später stattfinden ,
weil durch die Mobilisierung fast alle Säle

besetzt sind .
Für Mittwoch , den 26 . Oktober , wurde vom

sozialdemokratischen Wahlverein „Freiheit " in

Sternbcrg ins Arbciterhcim eine öffent -
liehe Vereinöversammlnng mit der TageSord -
nung „ Ter Monarchistenpntsch in Ungarn "
einberufen . Die Versammlung wies einen

massenhaften Besuch auf . Das Referat crstat -
tetc Genosse Johann W e i ß. Die anwesenden
politischen Gegner , unter ihnen die Kommu -

nisten , meldeten sich nicht zum Worte .
Am 23 . Oktober nahm die Arbeiterschaft

D c u t s ch - L i b a u s im vollgefüllten Saale
der Frau Lehar Stellung zur Mobilisierung .
TaS Referat erstattete Genosse A l l i g e r aus

M. - Schönberg . Die anwesenden Bürgerlichen
gefielen sich in Beschimpfungen der Arbeiter

schaft und ließen Rufe wie „Generalstreik " ,
„nicht einrücken " , hören . Ter Referent cm

psahl unter Zustimmung der versammelten
Arbeiter , den kommenden Generalstreik vom

Bürgert » m führen zu lassen , sodaß das

Gekläff verstummte . Tie Heuchelei der anwe¬

senden Hakenkreuzler und Christlichsozialen
veranlaßte den Referenten , den Versammelten
besonders zu empfehlen , die Augen offen zu

halten und sich in den kommenden Tagen nicht
durch unverantwortliche Provokateure zu ? a -

tcn hinreißen zu lassen , welche für die Aus

führenden und das Proletariat von Nachteil

wären , sondern im Gegenteil die Machthaber
zu zwingen , oh n e Krieg und zwar auf di

ploma ' . ' schem Wege , die konterrevolutionäre

Clique zum Schweigen zu bringen . Die Bür -

gerlichen zogen es vor , zu schweigen und ruhig

zu verduften , als sie von einigen Arbeitern und

vom Vorsitzenden aufgefordert wurden , zu

sprechen .
Schlesien .

In der Versammlung in T r o P P a u. die

einen Massenbesuch aufwies , erstattete

Abgeordneter Genosse Heeger den Bericht ,
— Die Versammlung in B e n n i s ch war

eine der größten Kundgebungen , die dieser Ort

je gesehen . Das Referat des Genossen Titz
Trvppau fand allgemeine Zustimmung , die Re .

solution wurde einstimmig angenommen
Die für Sonntag nachmittags in das Arbeiter

heim in W a g st a d t einberufene Protestvcr -

sammlung wies einen Massenbesuch aus

allen BevölkeriMgSkrciscn auf . Noch vor Bc

ginn der Versammlung erklärte der Regie

rungsvertreter über die Mobilisierung dürfe

nicht gesprochen werden und auch sonst habe

sich der Redner zu mäßigen , widrigenfalls die

Versammlung sofort aufgelöst würde . Das

Referat des Abgeordneten I o k l wurde wie

derholt von Zustimmungsrufen aus der Vcr

sammlung begleitet , doch bei jedem Hinweis

auf die Mobilisierung unctrbrach der Regie -
rungsvertreter den Redner . Als Genosse Jofl
ein Telegramm eine « bürgerlichen Blatte « zi-
ticrte , löste der RegierungSvertre -
terdieVcrsammlungauf . Dieser Gc -
waltakt löste bei den Versammelten furcht¬
bare Erregung aus . Ein Wall von Hän -
den erhob sich, alS Genosse Jokl die Frage
stellte , wer mit dem Proteste gegen die Mobi -

lisicrung einverstanden sei. Der Kommissär
tat noch ein Uebriges und wollte den Saal
von Gendarmen räumen lasten , obwohl die
Arbeiter noch dem Absingen des „ Liedes der
Arbeit " sich selber zum Verlassen des SaalcL

anschickten .
Frciwaldau .

Im Volkshcim tagte am Sonntag eine gut
besuchte Protcstversammlung der sozialdemo¬
kratischen Arbeiterschaft des Freiwaldauer Bc -

zirkcs . Die Rede dcS Genosten Hohnheiser
fand stürmische Zustimmung . Die Kommuni -

stcn die auch zwei Rcdnei ? ins Treffen schickte »,
holten sich eine gründliche Blamage . Die Re -

solution tourde einstimmig angenommen .

In Ostschlesien .
fanden bereits in der Vorwoche vier Vcr -

| Sammlungen mit der Tagesordnung „ Tie mit -

' europäische Reaktion und Kriegsgefahr "
iatt . Die Bezirksvertretnng Ostschlesiens hatte

schon, noch che die Knude vom Habsburger -
streich eintraf , die Abhaltung dieser Vcrsamm -
lungen beschlossen , weil das Treiben der unter
klerikalem Banner segelnden ostschlesischen
Monarchisten ein Einschreiten der Arbeiter -

(lasse dringend forderte . Kein Wunder , daß
durch das Einlagen der Nachricht von Karls
Abenteuer und von der erfolgten Mobilisic -
rung die Arbeiter in Masten zu den Vcrsamm -
lungen strömten . In Tcschen sprachen die

Genossen Kowalik ( deutsch ) , Sarganck ( pol -
irisch ) und Bcne ( tschechisch ) : in Frcistadt
die Genossen Rottmann , Kwictniowski und

edlacck ; in K a ' wi n die Genosten Schön ,
Steffel und Pawlan und in Trzynieh die

Genosten Kowalik , Sarganck und KaSprzik .
Ueberall wurde die Entrüstung über die mo -

narchistischen Schliche und Vorbereitungen ,
über die Streiche des letzten Habsburgers in

heftigen Worten zum Ausdruck gebracht , über -
all ausgesprochen , daß das Proletariat der sich
ammelndcn Reaktion eine eiserne Phalanx

entgegenzustellen wissen werde . Aber mit nicht
geringer Entschiedenheit verlangten die Red

» er die Austragung der Habsburger - und

Horthyangelegcnhcit durch friedliche Mittel

und betonten , daß die Entente nur einer

Bruchei ! der Energie , über die sie gegenüber
eutschland verfüge , anzuwenden brauchte ,

um das ewig intrigierende Bctyarcn - und

Habsburgertum zur Raison zu bringen . Tie

Anwesenheit tschechischer Genossen gab inSbc

andere unseren Redner Gelegenheit , sie , die

sich mit uns zum Kampfe gegen die mittelen

ropäischc Reaktion erhoben , zur Bekämpfung
auch der heimischen Reaktion aufzufordern .

ic Ausführungen der Referenten wurden

mit stürmischen Zustimmung aufgenom
inen . Die Versammlungen waren cindrucks

voll und würdig und zeigten den entschlossenen
Willen des ostschlesischen Proletariats , sich die

Herausforderungen der Monarchisten unter

keinen Umständen gefallen zu lasten , aber auch

auf der friedlichen Lösung der ungarischen
Frage zu beharren .

Blockade zu befürchten haben und die Zufuhr
aus den Uebcrschußländern nicht gefährdet er -

scheint . Die übertriebene Angst der bemittel -

tcn Klassen wirkt naturgemäß ansteckend auf
den ü r n Teil der Verbraucher , obwohl zu

dieser keine besonderen Ursachen vorlie¬

gen . er schweren Zeit müssen sich wieder

die S amvereine als ein besonderer
Schutz o. r Verbraucher bewahren . Sie allein

sind imstande , die Preise auf der derzeitigen
Höhe zu erhalten und wenn sie gleich vom er -

stcn Mobilisierungstage an die vorrätigen
Mengen quotenmäßig einteilten und so jedes

Mitglied , unbekümmert ob bemittelt oder un -

bemittelt , die entfallende Menge sicherten , so
haben sie damit schon einen großen Teil zur

Beruhigung beigetragen . In dieser Weise
fortzufahren , wird ihre vornehm r' c Ai ' - abe

sein und es steht zu erwarten , daß damit die

Ruhe und Besonnenheit zurückkehrt . Tic seh-
lcnde ° ' " arcngattungen werden ununterbro¬

chen l Vcrbrauchcrorganisationen zugeführt
und es dürfte schon heute in allen Geschäften
genügend Zucker vorhanden sein , um d' e -

spräche zu befriedigen . In Zucker Ist übe '

nur Mangel aus dem Umstände cinge -
weil der Uebergang von der staatlichen Bei ,

schaftung zum freien Handel vollzogen wurde

und eine Preisherabsetzung mit l . November

eintreten soll, sodaß alle Vcrbrancherorganisa -
tionen mit dem Bezug von Zucker bis zu dem

entscheidenden Termine zurückhielten . Für
Salz ist vorgesorgt und cS sind die notwendi¬

gen Waggons bereitgestellt , um die Menge her¬
beizuschaffen . Für die Teifenprodiiktion sind
derartige Vorräte an Rohmaterialien in

den Pr duktionsbctricbcn angehäuft , daß von

einem Mangel an Seife absolut keine Rede

ein kann .

Tic Verbraucher können aus diesen Borgän -
gen wieder lernen , daß sie schutzlos den Kct -

tenhändlern und Preistreibern ausgeliefert
ind , wenn sich nicht ihre eigenen Organisa -

tionen den notwendigen Schutz schassen . Sic

mögen daraus erkennen , daß sie in die große
rganisation der Konsumenten hineingehören ,

weil sie dort ihr Interesse am besten zu schützen
vermögen .

and - h vr » der ge «
gem .

• lieber An¬

regung unserer i . dgctausschuß
wurde die Astimmung über bi . se Kapitel zu¬
rückgestellt .

Bei Ausbruch des Krieges im Jahre 1614

wurden durch die planlosen Käufe der Armee -

lcitung die Preise der Lebensmittel und son¬

stigen Bedarfsartikel vom ersten Tage der Mo

bilisicrung angefangen , in die Höhe getrieben .
Zu gleicher Zeit setzten die Angstkäufe des Pu¬
blikums ein und so kam es , daß die Preise von

Stunde zu Stunde erhöht wurden . Wir leben

nun in einer ähnlichen Zeit wie im Jahre
1614 , wenn cS sich auch nur um eine Tcilmobi -

lisicrung handelt . Vor allem vollen wir fest

stellen , daß die A r m e c l c i t u n g die Fehler
vom Jahre 1914 nicht wiederholen und als

Käufer nicht den preistreibcnden

Einfluß auf die Preisveränderung ausüben

darf wie damals . Aber auch die A n g st

kaufe des Publikums setzten mit dem ersten

Tage der Mobilisierungskundmachung ein und

als sich in einigen Artikeln , wie Zucker , Salz
und Seife Mangel zeigte , fanden diese Käufe

ihre lebhafteste Fortsetzung . Es bilden sich vor

manchen Geschäften wieder Fronten , wie in

der ärgsten Zeit und es gibt auch gewissenlose

Händler , die die Angst der Konsumenten zu ih¬
rem persönlichen Vorteil ausnützen und die

Warenpreise zu erhöhen versuchen . Wohl hat
das Ministerium für Vollscrnährung gleich in

den ersten Tagen beruhigend - mf >ie Verbrau -

chcr cinzuwirlen versucht , indem es die Mittel

aufzählte , die bereit stünden , um die Gefahr
einer verschlechterten Warenvcrsorgung zu bau -

neu . Die jetzige Zeit ist auch nicht zu verglci -

chen mit dem Jahre 1914 , weil wir keine

Sparsamkeit .
Die gegenwärtige Regierung will das Gleich

gewicht im Staatshaushalte durch Sparsam
keil herbeiführen . Wie diesem theoretischen
Grundsätze in Wirklichkeit entsprochen wird ,
soll an der Hand eines Beispieles nachgewiesen
werde » . In dem Voranschläge , Kapitel Ii ,

Kanzlei des Präsidenten der Republik befindet
sich auf Seite l ' t unter dem Titel „Ordentliche
Einnahmen " folgende Post : „ Miete , Wasser

zins , Anerkeniniiigszins , Ersätze , Zuschläge
zum Wasserzins und sonstige Einnahmen Xe

8 . 441 . . —.

Unsere Genossen im Budgetansschuß haben
Aufklärungen über diese Post verlangt . Aus der

Darstellung des Ministerialrates Dr . Blazek
haben wir entnommen , daß sich dieser Betrag
ans folgenden Einzelposten zusammensetzt , die
wir der Ocffentlichkeit nicht vorenthalten kön -

nen :
a ) Miele : 1. M. Vvkonn 26 . —. 2. Thun

Oswald ( Gras ) 2. 16 , !!. Müuich Rosa 26 . —,
4. Landcs - Verwaltungskommission 106 . —, 5.

Dr . Patejdl ( Abg. ? ) 666 . —, 6. V. Fiala 200 . —,
Ant . Oincirk " >20 . —, zusammen 1512 . 1( 1;

b) Ersatz : 1. Stadtrat Prag 8153 . —; c) Wasscr -
zinS : 1. Richter Joses 68 . —, 2. Lvbkowitz

( Fürst ) 32 . —, 3. Verein der Frauen der HI.
Anna ( Ernestinum ) 16 . —, 4. Prager Metropol
Kapital 74. 60, 5. Probslei Tt . Veit 32 . —. 6.

Militär - Landcsbauabtcilung Ursnlinenkaserne
27 . 36 , Filiale der Mlt . Krankenhauses 26 46 ,

7 . A» ton Rössel 33 . 60 , 8. Anna Stark 66 . —,
6. Fürstenberg M. E. ( Gras ) 32 . 80 , 10 . Lan -
deSverwaltnna 56 . —, 11 . I . Müller 32 . —, 12 .

chipek Anna 45 . —, 13 . Bvlandt Rheidt 26 . 46 ,
14 . Thun Oswald ( Greif ) 56. 40, 15 . Thun
Franz ( Graf ) 66 . —, 16 . Reimann 126 . —, 17 .

Buschtiebrader Bahn 266 . —. 18 . H. Straßern
180 . —, 16 . Tietz 166 . — 26 . Dr . Fischer und

V. Kosak 150 . —. , 21 . Stanek und Ponec für
die Fabrik in Hostiwitz 80 . —, zusammen
1502 . 56 . 4. Anerkennung «ziille : 1. Skala 1 . —,
2 . —4 . Gemeinde Bnbencc 12 . —, 5 . —21 . Gc
meinde Prag 183 . —, 22 . Landeskasse für Uber

lassnng des Grundstückes für die Kunstakademie
in Bnbenee 26 . —, 23 . Milit . Landcöbanabtei

lung 1 . —, 24 . Landesvcrwaltung 1 . —, 25 .

Metropol Kavitol 8 . —. 26 . Er bischöfliche Re

ndenz 1 . —, 27 . Verein d » r hkg . Anna 1 . —

28 . Losenan l . —, 26 . Flr ' r Anna 1 . —, 30 .

Bezirksausschuß Smichov , 31 . Metropok
Kavitol 1 . —. 32 . Dietz 4 . —, Bartl 156 . —.
Barton 526 . —, Saida 364 . —, Rnzicka 416 . —,

Vokornh 268 . —. znlamincn 1600 . —, Obsterlös
2456 . —, Diverse 243 . 65 .

Wir glauben nicht fehlzugehen , wenn wir

behaupten , daß einzelne Beträge um das Hnn -

dertste crböht werden könnten . Es werden

Geschenke auf Kosten der Allgemeinheit an ehe

malige Grafen , dem Kultus und Privatvcrso

Znen icmacbt , die durch nichts gerechtfertiat
werden können . Unseren Vertretern im Bud -

" etau ^ lchuü aeaenüber wn ' de bcbauptet . daß
k">r d' eke Znktände die frühere ösierreichikche

Verwaltung der Burg verantwortlich sei . Diese

Verantwortung scheint uns nicht zutreffend zu
sein . Die Wohnung an Dr . Patejdl und einige

Volkswirtschaft und Sozialpolitik .
Das Jntereste der Kapitalisten an der Cut -

Wertung der Valuta . Ter Zcntralverband der '

deutschen Banqniergcwerbc hat eine Einla -

dung zu einer internationalen WährungSkon »
fcrcnz in London mit der Begründung abge -
lehnt , daß die Beratungen über die Gesundung
der kraulen Währung Teutschlands und andc -

rer Länder so lange zwecklos ' erscheinen , als

keine Gewähr dafür bestehe , daß die Beschlüsse
der Sachverständigen bei den Regierungen der

maßgebenden Länder die erforderliche Bcach -
tung finde », besonders soweit die notwendigen
politischen Voraussetzungen für die Wiederher¬
stellung einer geordneten Währung in Betracht
kommen . Hiesige Blätter finden diese Ant -

wort außerordentlich befremdend , da man da -

raus wiederum Schlüsse auf den bösen Willen

Deutschlands zur Erfüllung der Rcparations -

Verpflichtungen ziehen kann . In Wirklichkeit
verbirgt sich darin der Wunsch weiter Kapital !

i stenkreise , möglichst lange die schlechten Wäh -
rungsverhältniste beizubehalten , weil ihnen

dadurch ungeheuere Gewinne in den Schoß

fallen . Aus ähnlichen Gründen sträuben sie sich
gegen die Erfassung der Sachwerte und be °

reiten der Aufbringung einer Goldmilliardcn -

anleihc im Auslände die größten Schwierig -
leiten .

Tie Arbeitszeit in der Landwirtschaft . Die

Internationale Arbeitskonfercnz genehmigte
mit 73 gegen 18 Stimmen den italienisch - briti -
scheu Antrag die Frage der achtstündigen Ar -

beitszeit in der Landwirtschaft auf die Tages «
ordnung der künftigen Session zu stellen Eine

bestimmte Frist wnrde nicht festgesetzt und es

ivnrde dem Vcrwaltungsrat des Jnternatio -
» ale » Arbcitsainte freigestellt , diesen Punkt
in dem ihm geeignet crschicncndcn Zeitpunkte
aus die Tagesordnung zu stellen .

Tschechischer Bcrgarbeiterkongrcß . Der tsche -
chischc Bcrgarbciterkoiigrcß , der Samstag er -

öffnet wurde , setzte Tonntag seine Erörterun¬

gen fort . Nachmittags hielten die Delegierten
des Ostrau - Karwiner Reviers eine besondere

Konferenz ab , in welcher die Ursachen der Koh -

lenkrise im Ostrancr Revier und die Schritte
beraten wurden , welche unternommen werden

müßten , damit der Lohnvcrtrag im Ostrancr
Revier auch weiterhin in Geltung bleibe . Die

Konserenz hatte ein befriedigendes Ergebnis
und es besteht Hoffnung , daß der Vertrag im

Revier ausrecht bleiben wird .

Tic Peiisionislen der tschcchoslow . Republik .

In zwei Sitzungen dieser Woche hat sich der

BndgetanSschilß mit dem Boranschlag bc -

treffend die Pensions und Vcrsorgnngsgcnüssc
bcschäfiigt . Wir sind durch diese Verhandlungen
in die Lage versetzt worden , die Zahl der Pen -

ionistcn und des Anfivandes für die einzelnen

Zweige sicherzustellen . Die Gesamtzahl der

Pensionisten beträgt 73 . 271 , hicvon Zivil »

zensionisten 56. 465 , Militärpensionistcn 13 . 806 ,

Ter Gcsaintanswand für die Zivilpcnsionistel -
beträgt 381,636 . 660 K, für die Militärpcnsio -

nisten 121,255 . 066 K. Ter durchschnittliche

Fahresanswand für eine Zivilperson beziffert !
-ich deinnach mit 6428 K, für eine Militär «

Person mit 3782 K. Ter Stand der Zivilpcn «

sionsliste ist folgender : 17 . 452 Pensionisten ,
13 . 608 Witwenpensionen , 7240 Waiscnpcnsio -
neu und ErziehilngSbciträge , 16 . 261 Provisio »

neu , 3574 Gnadcngabcn und 1000 Pcnsioni -
' tcii in Karpatho - Rußland ahne Angabe von

Details .

Der durchschnittliche JahrcSaufivand für

einen Pensionisten beträgt 6395 K, für eine

Witweilpcnsioil 4455 K, für einen Erziehungs -

bcitrag ' . Waisenpension 1658 K, für einen

Provi >" n 1168 K und für eine Gnaden -

gäbe . Dazu kommen die Zulagen und

Notauo , . . ii , ivclchc mit dem Gesetze vom

März d '
beschlossen wurden und die für das

Jahr 1' ' ist einem Aufwände v. 146,553 . 066
Krone - ' uninicrt erscheinen .

iärpcnsionslistcn weisen folgendenDie
Tland a

Pensionistc »:
1 Gagist
3 Gagistc »

26
63

198
618
850
737

1260
1003

723
53

232

8.
!>.

10 .
11 .
12.

obnc

Roiigskl . ( 1)
2
3

30
. 131
216
181
327
483
560

02
88

( 2) ( 3) ( 4)

1
9

52
35
74

168
315
407
103

4
25

106
86

172
395
563
568
183

1'
2
3
2

16
62
55
51
18

i

—i
38;
16

178 Unteroffiziere — — —
377- 1 Vorkriegsinvalidc 215 166 325
1203 Patentalinvalide 151 2 32

Milwenpeiiiioncn : ( 1) normal , ( 2) mit 50HZ

Zulage , ( 3) Erzichungsbeiträge , ( 4) Waisenpen »
sionc »:

Der Streik im Berliner Gastgewerbe . Seit

vier Wochen sind die Angestellten im Berliner .

Gasiwirtegcwcrbe im Streik . Die Unternehmer
benützen dies zu einem Generalangriff gegen



« ekt , e . Sozialdemokrat
f . ZkovemLer ISiw .

die oraanisiertcn GaftwirtSgehilfen , mit dem

Endziel den Zusammenschluß der Gastwirts -

gehilfen zu zerreißen . Bisher hatten die Unter -

nehmer alle Einigungsverfuche abgelehnt und

sich aus den Machtstandpunkt gestellt . Nunmehr
erlassen die Berliner Gewerkschaften einen

Aufruf , indem sie die gesamte Arbeiterschaft
zur schärfsten Unterstützung der GastwirtSgc -
Hilfen auffordert . Dadurch dürfte ihre Lage
eine Erleichterung erfahren . Gestern ist nun
im Kellncrstrcike eine Verschärfung eingetreten ,
da sich die Transportarbeiter zu einem S y m-

pathiestrcik entschlossen haben und den

Gastwirtschaften keine Lebensmittel , Getränke

usw . liefern .
Die Arbeitslosigkeit in Italien ist im Zu -

nehmen begriffen . Am 1. Juli 1921 zählte
man 388 . 000 , am 1. August 423 . 000 und am
1. September 494 . 000 Arbeitslose . Während in
den letzten Wochen die Textilindustrie eine ge -
wisse Belebung zeigte, wird der Betrieb der
anderen Industrien , vorwiegend der Glasin -

dustric immer mehr eingeschränkt . Auch die

Metallindustrie kann sich nicht erholen . In den

Jahren vor dem Weltkrieg entsandte takten
seine überschüssigen Arbeitskräfte ins Ausland .
Tie Zahl der Italiener , welche im Auslände
Arbeit suchten , bestes sich jährlich bis auf 700

Tausend . Gegenwärtig stockt diese Auswande -
rerbcwcgung , was die Arbeitslosigkeit beben -
tend verschärft . Auch die Milliarde Lire , welche
das Parlament für NotstandSarbcitcn bewilligt
hat , reicht nicht aus . Tie Krise der Industrie
hat die Arbeiterbewegung Italiens derartig
geschwächt , daß die Arbeiter nicht imstande sind ,
sich der von den Unternehmern vorgenommc -
neu Lohnrcdnktionen zu erwehren .

Eine pcrsisch - hollä ' . idischc Aktiengesellschaft
in Rußland . Tie Vertreter des ausländischen
Kapitals haben den Vorschlag gemacht in Ruß -
land eine persisch - holländische Aktiengesellschaft
für die Fettindustrie mit einem Grundkapital
von 5 Millionen Pfund Slcrl . zu organisieren .
Tic Gesellschaft garantiert , daß die Saatfläche
im Südosten im Laufe von drei Jahren an
Größe derjenigen des Jahres 1917 ( 20 Mill .
Pnd Oelsamcn ) entsprechen wird . ( Nachricht
der Handelsdelegation Sowjctrußland in
Prag . )

Ter amerikanische Eifcnbahncrstrcik ist in
letzter Stunde durch das Zustandekommen einer

Einigung verhindert worden . Das gemeinsame
Komitee der amerikanischen Eisenbahnen soll
sich damit einverstanden erklärt haben , daß eine

Lohnrcduktion so lauge nicht stattsindet , so lange
die Probleme der Lcbensmittclteucrung noch
nicht geregelt sind . Auf Grund dieser Einigung
habe » die Eiscnbahngcwcrkschaftcn ihre Sekre -
tärc telcgraphisch benachrichtigt , die Streikorder

für den 30 . Oktober zurückzuziehen .

kalendcrs beben wir hervor : Tie Forderungen
der organisierten Angestellten zur Angestellten -

epgebung , Tic PensionSvcrsichcrungS -schiibgclctzt . . . . . . . >«, - i . v —. j, . -
pslichi wichtige Winke für Angestellte ) , Gebühr
von Dienstverträgcn , den Auszug ans dem neuen

Personalcmkommcnstcuergcsetz , Bcrhaltungsinaß -

regeln für Vertrauensleute und eine ^ sehr lehr -
reiche llebcrsicht über allerlei Interessantes und
Wissenswertes im neuen Europa . Wir empfehlen
das schmucke Büchlein allen unseren Genossen in
den Schreibstuben . Es wird ihnen ein guter und
lehrreicher Freund sein .

Kunst und Wissen .

Literatur .
Angcstelllcnkalcudcr .

Ter Zentralvcrband der Angcst ell -
t c n i n I n d u st r i e, Handel u n d B c r -
. ' ehr ( Sitz Teplitz -Schönan ) hat für das Jahr
11( 22 einen sehr handlichen und inhaltreichen
Kalender herausgegeben . Tas Büchlein enthält

dasjenige , was der Angestellte in seiner beruf -
lichen erlellung gegenüber dem Unternehmer
wissen muß und überdies ist dem geschmackvollen
Kalender eine Notitbnchcinlage beigefügt . In
einem einleitenden Artikel wird der Werdegang
dieser starke » Organisation von seinem Anbeginn
besprochen . Ter Zcntralverband der Angestellten
ist der Nachfolger der alte » Rcichsorganisation
und hat als kostbares Erbe die Pslichl übernom¬
men , de » Angestellten der dcntschen Gebiete der

Tschechoslowakei den alten Kampfcsgcist , das alte
Solidaruütsgcfühl rein und unvcrjälscht zu er -
halten . In einem Artikel „ Standesbcwußtjcin
und Klassenbewußtsein " wird die Klassenzuge -
Hörigkeit des Angestellten zum Proletariat theo -
retisch erläutert und in ziemlich ausführlicher
Weise der gesetzliche A n g e st e l l t e n s ch u tz in
der Tschechostowakei besprachen . Insbesondere das
Ha nd i u n g s gc h i l s e n g c s e tz, das das
Rechtsverhältnis des Handlungsgehilfen und des
anderen Dienstnehmers regelt , wird aussührlich
wiedergegeben . Ebenso sindet das Güterbc -
a m t e n g c s c tz eine entsprechende Würdigung .
ÄuS dein weiteren Inhalte des Angestellten

Wcinbcrgcr Ttadttheatcr . Zum erstenmal :
„ D e r E m i g r a u t " , Spiel in vier Akten ,

von Alois I i r a s c k. Ein dreifacher festlicher
Anlaß : der ' Nationalfeiertag , der hundcrste Ge¬

burtstag Havlicck ' s , des großen nationalen

Vorkämpfers , und die Premiere eines Dichter -
jubilars gab dem Abend das Gepräge . Dies

letztere mag der Grund gewesen sein , daß die

Wahl auf dieses Stück gefallen ist , das sich sonst
nicht ' ' zum Festspiel eignet . Wenn man auch
sonst bei Bcsrciungsfesten gern Bilder aus

einer unerfreulichen Vergangenheit aufrollt ,
so müssen diese doch am Schluß in eine glück -
kichere Zukunft verweisen . Dieses Drama Ii -
rasck ' s tut es nicht . Es ist düster und schwer
von Anfang bis zu Ende . Es gibt ein anschau -
lichcs Bi . o von der furchtbaren Lage , unter der

'
das arme Land zu leiden hatte , als sich im

schlesischcu Kriege drei Nationen darum strit -
tcn und cS wechselseitig plünderten und brand -

schätzten und das Volk sich dies wehrlos gcfal -
len lassen mußte . Aber neben dieser quälenden
Grundstimmung leidet das Stück auch an

einem inneren Zwiespalt , der den Eindruck

noch unbefriedigter macht . Tic Stellung -
nähme des Dichters ist nicht ganz entschieden
aus drückt . Nicht auf alle Fragen wird eine

genügende Antwort gegeben . Und fo kann das

Trama auch keine wirkliche Lösung haben und

,hat sie auch nicht . Ter wehmütige Verzicht
des Emigranten zum Schluß ist menschlich er -

greifend , aber nicht reinigend und befreiend ,
wie es die Kataster ; , : eines Dramas sein soll .
Tie Inszenierung war der Würde des Abends

gemäß hervorragend , wie Herr Wenig wohl
überhaupt zu den bedeutendsten Tckorations -

künstlcrn zählen dürfte . Tic Titelrolle hatte
Herr V o t j a inne , ein ernster Künstler , der

aber ein Letztes au herber Größe schuldig blieb .

Seine hauptsächliche Gcgcuspielcrin , die Toch¬
ter des . tzeldcn , gab ganz vorzüglich Fräulein
F r i c d l o v a. Bon den übrigen zahlreichen
Rollen , die durchwegs gut besetzt waren , ver -

dient Herr Z a k o P a l in der Rolle des alten

Kudrua besonders hervorgehoben zu werden ,

ferner in ihrer kleinen Rolle Frau S o m-

r o v a und schließ ! j Frau Bcnoniva als

Frau des Emigranten . Ter Beifall war nach
dem ersten und zivcitcu Akte am stärksten . Ter

' Abend wurde mit dem Vortrag des bekannten

Gedichtes von N e r u d a : „ Meine Farbe , rot

und weiß " durch Frau T o st a l o v a cingc -
leitet . Dr . A.

Tiersecle und Mensciienseele .
Zum Vortrag Wilhelm Bölschcs in der

„ Urania " am Montag .
Tic moderne Naturwissenschaft ist in eine m

Punkte ein Erbe Hegels geworden . Eckt dialek -
lisch , müht sie sich einerseits , die lebten , nur noch
mikroskopisch feststellbaren Einzelheiten jeder Er¬
scheinung zu erforschen . Und anderseits strebt sie
danach , vom einzelnen zum beherrschenden Gan -
zen vorzuschrcitcn , also die großen Grundprinzi -
picn zu erkennen , welche all das buMe , wirre
Detail ordnend zusammenfassen . Der Forscher
der ersten Art bedarf , soll seine Methode zu
einem Ergebnis führen , eines unbeirrbaren
Blickes , einer nie rastenden , aufs Kleinste und
scheinbar Nebensächlichste achtenden Ausdauer .

Der Naturphilosoph , wenn man ihn so nennen

darf , der zweiten Art hingegen muß etwas vom

Künstler in sich haben . Soll er doch mit ahnen -

der Phantasie die Lücken und Sprünge über -

brücken , welche Millionen von Jahren dem ober -

slächlichcn Blick in Natnrgeschehcn und Natur -

cntwicklnng aufklaffen lassen ; er muß es wagen

können , abgerissene Fäden mutig miteinander zu

verknüpfen , aus zwei oder drei übriggebliebenen

Bausteinen das Gebäude einer uralten Entwick -

lung neu zu rekonstruieren .

In den großen Meistern der Entwicklungs -

lehre , in Goethe , Darwin und Höckel, steckte also ,

so nüchtern sie auch den Tatsachen ihrer Wissen -

schast gegenüberstehe » mochten , immer cm Gut -

teil Dichter und dichterische Qualitäten sind

es denn auch , welche dem Lebenswerk Wilhelm
B ö l s ch c S die eigentliche Bedeutung leihen .

Freunde der Literatur haben cS ihm nicht ver -

gesseii , daß er um die Wende der achtziger und

neunziger Jahre mit an der Wiege der „ Mo -
derne " gestanden ist ; daß auS seinem Fried -

richshagcn Gerhart Hauptmanns Stcrn ^anfging ;
daß er der Steuermann war , der das Schifs der

„ Freien Bühne " jahrelang an den Klippe » des

Philisterhasses vorbei zu Ruhm und Ansehen ge -
lenkt und der dadurch Ibsen und Zola , Strind -

berg und Nietzsche bei uns einzubürgern geholfen
hat! Sein schöpferisches Können bewies er zuerst
in einem heute halbvergesscnen , darum nicht
dann wandte er es , von Höckels Foschertaten
weniger wertvollen Roman , der „ Miltagsgöttin " ,
hingerissen , der dichterischen Durchleuchtung na -

turwifjcnschaftlichcr Erkenntnisse zu. Was die

Großmeister der Naturkunde unwillkürlich getan
hatte », wenn sie die positiven Ergebnisse der

Forschung kraft ihrer gewaltigen Phantasie zu
einem machtvollen Gesetz zusammenzwangen , das
übte und übt Bölsche bewußt , indem er , wahr -

hafte Märchen der Wirklichkeit dichtend , die Er -
kennlnisic seiner Lehren in anschanungsstarke , die

Phantasie mitreißende , dabei streng Wissenschaft -
lichc Bilder einkleidet . Mit Bölschcs Augen sieht
der Leser gewissermaßen die Schöpfung an ihrem
ewigen Webstuhl sitzen , er schaut ihr zu, wie sie
„ Vom Bazillus zum Affenmenschen " ein Geschlecht
Lebewesen aus dem andern hcrvorwachsen und
wie sie das „ Licbcsleben in der Natur " als
einen mächtigen , jo Pflanze wie Tier und Mensch
bewegenden Hebel walten läßt . Den Hörern der
„ Urania " wieder weitete sich der Mythos vom
Paradies zum gewaltigen Symbol aus , sie hörten
in der alten Bibcllcgende aus einmal seltsame
Ströme der Erkenntnis rauschen und begannen
zu ahnen , wie die schlichte Intuition primitiver
Menschen bisweilen Zusammenhänge dunkel er -
fühlt hat , denen unser grübelnder Verstand erst
Jahrtausende später mühsam nachzugehen bc-
ginnt .

„ Parodie s " , was war das ? Ein begrenztes
Stück Land voll unendlicher Schönheit , etwa der
Küstcnstreifen Südamerikas , an welchem Kolum¬
bus 1108 landete und den er der vier Ströme
wegen , die dort ins Meer münden , sür de »
Garten Eden hielt ? Nein , das Paradies war und
ist die ganze Erde und es besteht »och immer sür
jene Lebewesen zurccht , die willenlos unter der
Herrschaft des Naturgesetzes stehen . Ter Vogel ,
der sein Nest baut , nicht , weil er es so mill ,
sondern weil ihn ein unerklärlicher Drang in ihm
dazu treibt , er weilt im Paradies , auch wenn
sein Nest an eine kahle Sleinllippe geklebt ist .
Tic paradiesische Führung des großen Gesetzes
leitet die Ameiscnvölkcr bei Arbeit und Kampf ,
bei der Anlage neuer Bauten , in der wunder -
baren Kunstfertigkeit , mit wclckicr manche von
ihnen die Nahrung sür die künftige Brut an -
pflanzen und düngen , ander ? ihre Nester meiste »-
iich vcrpichcn . Wenn der Seidenspinner seinen
Kokon scheinbar so planvoll anlegt , wenn der
Thcrniomctcrvogel seinen Eiern einen „wissen -
schaftlich " exakten Brutofen herrichtet , so tun das
beide nicht ans Ucberlcgung , sondern aus einem
Instinkt heraus , der sich in unendlicher Ge -
schlcchtcrrcihe auf sie vererbt hat . Dieses vom
Willen und Erkenne » unabhängige „ Erbe " ist
das Paradies in ihnen . Wie es e n t st a n d, hat
Tarwin zu erklären versucht durch seine Lehre ,
daß das Bedürfnis nach „ Anpassung " jene zu-
fällig entstandenen Organe und Fertigkeiten , die
sich iui „ Kamps ums Dasein " bewähren , in ihrer
Entwicklung fördern , die anderen , schlecht be-
währten hingegen wieder eingehe » lasse .

TaS „ Paradies " geht mit dem Augenblick ver -
loren , wo sich das selbsttätige Urteil der Füh¬
rung des Instinktes entzieht . Mit diesem Augen -
blick des „ Sündenfallcs " — ein wahrhafter Sün -
dcnfall , weil er das dumpfe Glück des Unbc -
wußten zerstört hat ! — beginnt der Baum der
Erkenntnis zu wispern , zu raunen , zu rauschen ,
Nicht erst der Mensch hört ihn , auch das Tier ,

nur schwächer , mit leisem Flüstern . Aber es Se

deutet doch Urteil und Schlußfolgerung , wenn

ein Sündchen , nachdem cS einmal von einem

Stein getrosten wurde , davonläuft , sobald es

einen Menschen wieder nach einem Stein greifen

sieht ; wenn der einzelne Bogel beim Nestbau

nicht nur Instinktgcsctzc befolgt , sondern sich den

besonderen Bedingungen des besonderen Astes

anpaßt ; wen » eine Spinne , der man einige mit

Terpcnin bestrichene Fliegen gereicht hat . sich

stundenlang hütet , weitere Fliegen anzurühren .

Wie sich in all diesen Fällen das Denkvermögen

kcimhast zu regen , der „ Baum der Erkenntnis "

leise zu raunen beginnt , so lebt auch noch » mgc .

kehrt der „ denkende Mensch " zum Teil in , Para¬

dies . Seine Leidenschaften , Zorn » nd Haß , Liebe

und heißes Begehren folgen viel zu wenig , aus
den höchsten Sinsen gar nicht dem regelnden

Verstände : sein Körper arbeitet nach den ihm

innewohnenden Gesetzen , wenn auch der Ver

stand in Gestalt des Arztes sich bisweilen in

diese Tätigkeit einmengt ; das Kind in , Unterleib

baut seinen Körper ohne Vernunft genau so in -

stinktiv - planvoll wie der Wurm den Kokon , und

das Neugeborene beginnt zu saugen , che es noch

an die Multcrbrust gelebt wurde . Keine un -

übersteigbare Mauer scheidet also Tier - und

Menschenseele von einander . Im Grade sind sie

verschieden , in der Art nicht . Wie vielleicht schon

der Bazillus unter dem „ Baume der Erkenntnis "

lebt , so lugt auch noch in die Menschenwelt das

ewige „ Paradies " hinein und , wer weiß , vielleicht

wird das Blau des paradiesischen Himmels der -

malciiist noch ganz hell über uns erstrahlen , bis

sich Instinkt und Urteil , Natur - und Eigengcsctz

zu einer neuen , großen , unlösbaren Einheit mit -

einander verbunden haben . K.

. 1

Neues deutsches Theater . Heute Mittwoch

„ To » Casar " , Donnerstag „ Das Geständnis " .

Freitag „ Die Zauberslötc " . Sonntag Abend

Wagners „ Tristan und Isolde " mit Kurt Taucher
voil der Dresdner Oper als Tristan ; Brangänc :
Susanne Iicha - Götzl . Anfang <5 Uhr .

«rbcitervorstcllnng . lieber Einladung des Per -

eines dciiischcr Arbeiter spielt Willi Thaller

Sonntag Nachmittag AnzengruberS „ Meineid -

baucr " , der bckannltich zu seinen künstlerischen

Leistungen gehört . Karlen zu 3 —In Kronen ,

Logen 25 —55 Kr . bei Optiker Deutsch , Graben
Nr . 25, Kleiner Bazar .

Der Mann mit der Maske , Komödie in einem
Akt von Hans Regina 2! a ck - Prag , wurde von
Direktor Krämer zur Uraufführung angenom -
inen .

Turnen und Sxorl .
Gestrige Resultate : Pikioria Zizkow —3 . K.

Tlavia 0: 2 ( 0: 0) . 200 . Spiel des populären
Mittelstürmers Panik der Slavia .

Sieg SlaviaS , trotz vieler Ersatzleute und „ Old
BoyS " .

Tschechische Pokalspiele . A. E. Sparta —Kroce -
hlavy 7: 1 ( 2: 1) .

D. F. C. Prag —Sarom . Olympic 5: 1 ( 1: 1) .

Norddeutscher Fußball : Hamburg : Eimsbittcl

gegen Union 2: 1. Tas Spiel endete mit unan -

genehmen Begleiterscheinungen , da ein Teil mit
der Entscheidung des Schiedsrichters nicht ein -

verstanden war und den Platz stürmte .
2 . K. Brevnov —Radlickly A. F. K. 1: 3 ( 1: 2) .

Sparta Koschir —Zizkoweky T. K. 1: 0 ( 1: 0) .

Ländermonnschaft 2 . H. 2 . —Pardubitz 2: 2
( 0: 2) .

Pokalspiele , Demisinalc : S. K. Slavia — S. K.
Kladno 2: 1 ( 1: 1) . Knapper Sieg Slavias . Tore
Banik . — Meteor Weinberge —Liben S . K. 2: 4
( 1: 2) . — Viktoria Zizkow —A. F. K. Kolin 9: 1
( 5: 0) .

D. F. K. Aussig - T. S. B. B. - Lcipa 1: 4 ( 0: 1) .
Tic schwedische Nationalmannlchast passiert am

3. November Prag aus der Durchreise nach Buda
Pest , wo am 0. ' November das Ländcrmatch
Schweden —Ungarn stattfindet . Am 13. Nov .
spielen die Schweden gegen die Tschechoslowakei .

Nürnberg : I. F. K. —Fußballverein 2: 0.

Herausgeber :
Dr . Ludwig C z e ch und Karl E e r m a k.

Verantwortlicher Redakteur : Dr . Emil Strauß .
Druck : Akticngesellschast Tribnna , Prag .
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Kautschuk -
Schuhabsatz

National
Kontroll - Kassen - Besitzern

offerieren wir in Original NRK- Qnalilät

Sctieckrollen Nr . 1, weiss , 35 null , Kc4 " —
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Koolroiislrcilen" 5 !, 30 120
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Nur diese sind dem Mechnnlamu * der Maschinen
vollkommen angeposst , au! das peinlichste genau
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Stück von tadelloser Qualität . Reparatur Abon¬
nement ( Garantteverlängerung ) , zu billigsten
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National Registrier Rassen ,
Oes . m. b. H. , Prag , Ndrodnl tf . 21 .
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CAFE ELEKTRA
PRAG - WEINBERGE ,

beim Museum , neben dem Deutschen
Theater .

TREFFPUNKT DER GENOSSEN

Telephon 4854 . 124

■*i inpii ggE — am

Sanatorium flussig - Kleisnliß
nimmt

listeslr
auf . Aufnahme finden 134

Innere und Nervenkranke .

IQ Theatre Vari € t € 2Q
a ® Prag - Karlfn . 2 ©

Das gänzlich neue Sensationsprogramm

5 Seelöwen
Kapitän Nansens ,

12 ncuc Attraktionen

273

<r»eiio | Teii! Gedenket des Mondes

zur Erhaltung eures Zentralorgans .

in Prag II . , Vaclavske nam . 62

übernimmt Lebensversicherungen
mit und ohne ärztlicher Untersuchung ,
Feuerversicherungen , Einbruch -
dIebstahl - VersIcherungen,Unfall -
und Haftpflicht - Versicherungen
aller Art zu den günstigsten Bedingun¬

gen und billigsten Prämien .

Vertreter werden an allen Orten
angestellt .
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